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No. 43. Montags den 9. April 1827. 


8 1 2 1 „0 i ER 
a ungeachtet der bereits begonnenen Kündigung aller auf hieſigen Straßen und Plaͤtzen 
eh aden Gunfißuden, es noch immer vorkommt, daß bloße Gun n von er nn abe 
von Haus⸗Eigenthuͤmern, an andere Perſonen vermiethet oder verkauft werden, und zwar letzteres 

um Preiſe, die bei weitem uͤber den Materials Werth der Buden hinausgehen, und auf fernere 
Benützung der Standplaͤtze berechnet find, fo wird hiermit zur offentlichen Kunde gebracht: daß 
die Fortſchaffung aller oben gedachten Gunſtbuden befchloffen iſt, und daß bei 
Ausführung dieſes Beſchluſſes wohl mit billiger Nachſicht gegen die gegen w aͤrttgen Buden⸗ 
Innhaber verfahren wird, neue Acquirenten aber auf eine ſolche keinen Anſpruch machen 
“Können, gegen welche vielmehr auf unverzügliche Fortſchaffung der Buden gedrungen werden wird: 

wonach ſich Jeder zu richten und vor Schaden zu huͤten hat. Breslau den 4. April 1827. 

Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium und der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


i RR N, Bekanntmachung. f . 
Bei der geſtern ſtatt gefundenen vierten Verlooſung der uͤber die e der Verguͤti⸗ 
ungs⸗Summe des hieſigen Vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens ausg ellten Beſcheinigungen, 
f And die sub Numetis 1 5 1 
2. 14. 23. 25. 29. 32. 33. 35. 42. 43. 47. 52. 56. 57, 61. 64. 72. 75. 83. 92. 99. 103. 
104. 119. 121, 126. 130. 138. 147; 149. 152. 159. 164. 166. 172. 174. 178. 185. 189. 
191. 207. 219. 220. 233. 234. 240. 248. 256. 264. 281. 282. 286. 288. 289. 290. 298. 
301. 302. 304. 308. 309. 310. 316. 317. 323. 331. 334. 336. 339. 345. 346. 350. 357. 
362. 363. 365. 373. 374. 389. 398. 397. 409. 415, 427. 434. 439. 441. 443. 4462 47. 
449. 451. 483. 457. 458. 465: 470. 471. 479. 483. 490 493. 510. 512, 513. 57. 526. 
528. 529. 530. 536. 540. 542. 545. 549. 352. 533. 500: 569. 572. 584, 586. 8 
600. 601. 604. 607. 609. 611. 615. 521. 623. 625. 628. 634. 636, 642, 657. 663. 665. 
675. 676. 679. 682. 683. 692. 698. 699. 703. 705. 707+ 713. 715. 71. 719. 720. un 
721. gezogen worden. . ra EB ge EEE 5 
Demnach fordern wir die e eee e auf: ſich von Montags den 
Iten bis Montags den azſten d. Mts., in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr, N Nen⸗ 
dant Meißner, in dem Amts⸗Gelaſſe der Servis Deputation zu melden, und gegen Rückgabe der 
quittirten Beſcheinigungen die Valuten derſelben in Empfang zu nehmen. Breslau den 5, Apfil 1827. 
g Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober- Bürgermeiſter, 
ee Buͤrgermeiſter und Stadtraͤth e. 
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Preußen 


Berlin, vom 5. April. — Der Dr. Ehren⸗ 


berg hierfelbſt iſt zum außeror dentlichen Pro⸗ 
feſſor in der mediziniſchen Fakultaͤt der hieſigen 
Koͤnigl. Univerſitaͤt ernannt worden. 

Poſen, vom 3. April. — Vorgeſtern wurde 
hier das Jubeljahr der katholiſchen Kirche ge⸗ 
ſchloſſen, und eben ſo wuͤrdig als feierlich ward 
damit die Darbringung des Dankopfers für die 
glückliche Wiedergeneſung Sr. Majeftät unſers 
allgeliebten Koͤnigs in Verbindung geſetzt. Gleiche 
Dankgefuͤhle ertoͤnten, unter innigen Wuͤnſchen 
für die lange Lebensdauer des all verehrten Koͤ⸗ 
nigs, auch in den beiden hieſigen evangeliſchen 
Kirchen. Die hiefige Garniſon, in Parade auf⸗ 
marſchirt, hatte nicht minder feierlichen Gottes⸗ 


dienſt, und brachte dabei dem ritterlichen, hel⸗ 


denmuͤthigen Könige ein lautes dreimaliges 
„Lebehoch!“ 6 
15 Ober⸗Praͤſident die Invallden, die ſich am 
Orte und in naͤchſter Umgegend befinden, zu ei⸗ 
nem frohen Mahle verſammelt, und war Zeuge 
der Freudenaͤußerungen, die ſich ihrer hierbei, 
in treueſter Anhaͤnglichkeit für. den Allgefeierten, 
enthuſiaſtiſch bemaͤchtigten. (Poſener 3.) 
O e ſt er re i ch. 
Wien, vom 27. März — Unfere Zeitun⸗ 
gen melden Folgendes: Der gemeinnuͤtzige oͤko⸗ 
nomiſch⸗ techniſch⸗mercantiliſche Verein für die 
oͤſterreichiſchen Staaten und auch für den nicht 
zur oͤſterr. Monarchle gehoͤrenden Theil von Ita⸗ 
lien, welchen der Graf Franz v. Deym, k. oͤſterr. 
Kaͤmmerer und Major, ſeit einer langen Reihe 
von Jahren zu Stande zu bringen bemuͤht ge⸗ 
weſen iſt, und deſſen Entwuͤrfe bereits vor ge⸗ 
raumer Zeit den verdienſtllchen Anſtoß zu meh⸗ 
reren Ähnlichen Unternehmungen des Auslandes, 
3. B. der Elberfelder, gegeben haben, wird nun 
unter dem Beiſtande der angefehenften merfantiz 
liſchen Autoritäten und mehrerer der achtungs⸗ 
wuͤrdigſten Mitglieder des hieſigen Handelsſtan⸗ 
des ins Leben kreten. Der Zweck des Graͤflich 
von Deymſchen Vereins iſt, auf den Grund eines 


bedeutenden Actien⸗Capitals den Verkehr der 


noͤrdlichen und ſuͤdlichen Provinzen der Monar⸗ 
chie, beſonders vermittelſt des wohlfeileren Tauſch⸗ 


an zu befördern, den Abſatz unſerer Über: 


uͤſſigen Produkte und Mannfakturwaaren in 
dem Auslande zu vermehren und zu erleichtern, 
dem leidenden Gewerbe Nachfrage, und die zu 


Mittags hatte unſer verehrter 


| feinen weiteren Fortſchreiten naͤchige Inſtruction 


zu verſchaffen, und überhaupt mit uneigennuͤtzi⸗ 
gem guten Willen nach den landes vaͤterlichen Abs 


ſichten Sr. Maj. des Kaiſers, für alle Stände 


und fuͤr alle Glieder ſeiner großen Familie zu 
wirken, zu nuͤtzen und zu helfen. 


Deut ſchlan d. 

Darmſtadt, vom 25. März — Heute 
wurde der erſte Gottesdienſt in der neuen katho⸗ 
liſchen Kirche gehalten. Seit der Reformation 
iſt der katholiſche Gottesdienſt hier in keinem Ge⸗ 
baͤude gehalten worden, das dazu beſtimmt ge⸗ 
weſen wäre. Das bisherige Lokal hat früher 
als Tanzſaal gedient und noch immer war es 
Seiten⸗Gebaͤude eines Gaſthofes. Die foͤrmliche 
3 der neuen Kirche ſoll erſt ſpaͤter vor 

) gehen. 
Am 24, März beſuchten Se. Maj. der König 
von Batern das Cadettencorps in Muͤnchen, 
wohnten dem Unterrichte bei und ließen Sich die 
ſchriftlichen Arbeiten vorlegen. Die Ermahnun⸗ 


gen zum regſten Fleiße, das Koͤnigliche Verſpre⸗ 


chen, es werde kein Waͤrdiger unberuͤckſichtigt 


bleiben, die Bemerkung endlich, daß unter den 


Zöglingen keine andere Diſtinction gelten koͤnne, 
als die, welche durch das groͤßere Verdienſt be⸗ 
dingt iſt, erinnerten an das Wort Karls des 
Großen: „Ich ſchaͤtze darum noch Niemand, 
weil er reich und hoch von Geburt, wenn er 
nicht auch ein Mann von Verſtand 185 

ie Sperrung des Rheins, ſagt der Weſtphaͤ⸗ 
liſche Anzeiger, hat dem Rheiniſchen Deutſchland 
wenigſtens doppelt ſo viel Geld gekoſtet, als zu 
keiner Zeit in ganz Deutſchland cirkulirt hat. 
Denn rechnet man die Aus⸗ und Einfuhr des 
Rheinhandels nur auf 30 Milllonen Gulden jaͤhr⸗ 
lich; rechnet man ferner, daß die Hollaͤndiſchen 
Zoͤlle, die Hollaͤndiſchen Lokalkoſten und der Hol⸗ 
laͤndiſche Handelsgewinn zuſammen durchgehends 
nur 10 Rue ausgetragen haben, dann er⸗ 
ſcheint fuͤr die 230 Jahre, waͤhrend welcher der 
Rheinhandel die Ketten getragen, eine Summe 
von 1150 Millionen Gulden, und es loͤſt ſich da⸗ 
rin das Näthfel, warum Holland fo geldreich, 


der Rheinhandel aber fo geldarm geworden iſt. 


Das Dampfſchiff „die Stadt Nymwegen,“ 


welches 1 der heftigen Stuͤrme von Rot⸗ 


tei dam in Köln ankam, und am aaſten Morgens 
mit einer Ladung von dort zuruͤckfuhr, iſt am 
25ſten Maͤrz ebenfalls befrachtet wieder in Koͤln 


— 1151 


eingetroffen, und hat alſo die Reiſe hin und her 
M vier Tagen zurückgelegt, trotz des hohen Waſ⸗ 
ſers und widrigen Windes, und des zweimaligen 
Aufenthalts an den beiden Grenzzollaͤmtern, fo 
wie die erforderliche Zeit zum Loͤſchen und Faſſen 
der Ladungen in Rotterdam eingerechnet. f 

Seit einigen Wochen bemerkte man in der Ge⸗ 
gend von Villingen, im Großherzogthum Baden, 
eine Krankheit, welche große Aehnlichkeit mit den 
Pocken hatte, allein wegen des raſchen Verlaufs 
und einiger Verſchiedenheit in dem Anſehen des 
Ausſchlags weniger beachtet wurde. Dieſe hat 
ſich nun bei ihrer weitern Ausbreitung, welche 
ſehr ſchnell vor ſich ging, immer mehr als die 
aͤchte Pockenkrankheit erwieſen, fo daß man ernſt⸗ 
lich darauf bedacht iſt, dem Weiterſchreiten ein 
Ziel zu ſetzen. Die ſchon von Andern gemachte 
Bemerkung, daß die Krankheit bei ihrem neuen 
Erſcheinen unter einer etwas verſchiedenen Form 
und erſt bei den ſpater angeſteckten wieder die 
alte annehme, N ſich auch hier. 

Man meldet aus? 61 
der Winzer die Arbeit beginnt, zeigt ſich, daß 
alle nicht gedeckten Weinberge ſo ſehr gelitten 
haben, daß für das gegenwartige und hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich auch fuͤr das zukuͤnftige Jahr kein 
Ertrag zu hoffen iſt; die Reben find ſaͤmmtlich 
ſchwarz; ſelbſt die Spalierſtoͤcke an den Mauern 
in den Stadtgaͤrten ſind bis an die Erde erfroren. 


Frankreich. 

Paris, vom 29ſten März, — Kammer der 
Pairs. Sitzung vomayſten. Die Kammer trat 
um 1 Uhr zufammen, Sie ſprach zuerſt die Auf⸗ 
nahme des Herrn Marquis de la Tour du Pin 
Montauban aus, der durch eine Koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz vom 19. Januar 1824 feinem Schwieger⸗ 
vater, dem Herrn Marſchall Marquis von Vio⸗ 
menil, welcher am sten d. verſtorben iſt, nach⸗ 
plagen berufen worden iſt. — Sie beſchaͤftigte 

ich ſodann mit dem vom Herrn Grafen Taſcher 
gemachten Vorſchlage, wornach der Art. 5. des 
Reglements uͤber die Ernennung der Spezialkam⸗ 
mern eine Abaͤnderung erleiden ſoll. Auf Antrag 
der mit deſſen Unterſuchung befaßten Commiſſion 
ſprach die Kammer die Nasſetzung aus. — Nun⸗ 
mehr eroͤffneten ſich die Diskuſſionen des Geſetz⸗ 
Entwurfs uͤber die Militairgerichtsbarkeit. Die 
HH. Graf Darn, Graf von St. Roman, Her⸗ 
zog von Narbonne, Graf von Pontecoulant, Her⸗ 


ärzburg: Jetzt, nachdem 


ſo wird es verworfen. 


uͤber den Vorſchlag im Allgemeinen ihre Vor⸗ 
traͤge. — Die Verhandlungen werden morgen 
fortgeſetzt. a 

Kammer der Deputirten. Sitzung vom 27ſten. 
Die Berathungen über das Forſtgefetzbuch wer⸗ 
den fortgeſetzt. 5 

Den 28ſten fuhe die Kammer der Pairs mit 
der Berathung über das Militair-Geſetzbuch, 
und die Kammer der Deputirten mit den Ver⸗ 
handlungen uͤber das Forſtgeſetz fort. | 

Die Commiſſion der Pairskammer, an welche 
das Preßgeſetz zur Pruͤfung verwieſen iſt, hat 
die Güte gehabt, vorgeſtern die HH. Buchdru⸗ 
cker und Buchhändler, P. Didot den aͤlt., Wuͤrtz, 
Firmin Didot, J. Renouard, Fain, Ch. Bar⸗ 
rois und Sautelet, die von vielen ihrer Mitbrüs 
der damit beauftragt waren, vorzulaſſen; der 
Auftrag ging dahin, daß ſie der Commiſſion Be⸗ 
merkungen uͤber die Verfügungen des Sa etzes 
in Sachen des Buchhandels und der Buchdrucke⸗ 
rei vorlegen ſollten; die Commiſſion ſchien fle 


mit der ernſtlichſten Aufmerkſamkeit und dem 


größten Wohlwollen anzuhoͤren. — Eben fo, 
verſichert man, ſoll dieſer Tage eine Deputation 
der Journal⸗Eigenthuͤmer zugelaſſen werden, 
damit die Pairs von Frankreich auch in dieſer 
Hinſicht mit Sachkenntniß zu Werke gehen koͤn⸗ 
nen, und der Preßgeſetzvorſchlag durch zweck⸗ 
maͤßige Amendements in ein Geſetz verwandelt 
werde, dem ſowohl das Gericht als die Heraus⸗ 
geber der oͤffentlichen Blaͤtter nachzukommen im 
Stande ſind. — Man erzaͤhlt, ein Miniſter habe 
damals, als das Preßgeſetz nach der Pairskam⸗ 
mer gebracht wurde, zu einem edlen Pair geſagt: 
„Wir kommen, um Ihnen das Preßgeſetz vor⸗ 
zulegen, und hoffen, daß Sie es nicht mit der 
Axt angreifen werden.“ „Nein, nicht mit der 
Axt, aber mie dem Hobel, erwiederte der edle 
Pair.“ Der, welcher die Antwort gab, iſt Mit⸗ 
glied der Preßgeſetz-Commiſſion. u 
Die politiſche Meinung iſt in Frankreich noch 
in ihrer Jugend; man iſt hier noch nicht aufge⸗ 
klaͤrt genug, um unpartheiifch ſeyn zu koͤnnen. 
Wir ſehen davon einen auffallenden Beweis in 
den Debatten über das neue Forſtgeſetz; die Baͤu⸗ 
me und die Holzſchlaͤge ſollen nicht liberal ſeyn; 
wenn waͤhrend der Verhandlung ein Deputirter 
von der linken Seite ein Amendement vorſchlaͤgt, 
. Wenn ein ſachkundiger 
Mann einen Zweifel aͤußert, ob es denn noth⸗ 


ieg von Crillon und der Kriegsminister hielten wendig ſey, daß die fuͤr die Marine tauglichen 
. ‚N N ’ > 
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Hol , die doch durch die Verwaltung ſelbſt da⸗ Rürgee bie Dienge , die man his dahin kaum hatte 
zu bezeichnet ſind, an Prinatunternehmer ver⸗ zurückhalten koͤnnen, mit großem Tumult nach. 
tauft werden, damit ſie nachher von dieſen für | Als es ſtill geworden, nahm Hr. Dupin das 
die Schiffswerfte zugerichtet und an die Seever⸗W Wort und ſprach zuerſt von dem allgemein als 
waltung wieder verkauft werden, ſo ſtimmt man vortrefflich anerkannten Character des Herrn 
dieſen Zweifler eben ſo raſch nieder, als ob er Iſambert, und widerlegte die Argumente, die 
ein Amendement zu Gunſten der Buchhaͤndler Herr Bros in der letzten Sitzung gegen dieſe 
vorgeſchlagen haͤtte. Die Englaͤnder lachen, Sache vorgebracht hatte. Er ſagte unter andern: 
wenn fie die frayzoͤſiſchen Schiffsbauholz⸗Liefe⸗ Das Miniſterium hat geſagt: „Waͤre die Frei⸗ 
anten auf den Maͤrkten in Hamburg und Riga heit in Gefahr, wir würden ſie vertheidigen.“ 

antreffen; ſie koͤnnen die unerſchoͤpfllichen und Gewiß, als Aerzte; doch wenn die Freiheit ihre 
unſchaͤtzbaren. Vorraͤthe, welche Korſika beſitzt, Krankheiten hat, ſo hat ſie auch ihre Geſundheits⸗ 
und weiche Frankreich nur hauen und nach Tou⸗ lehren. Ich ziehe ein allgemeines Regime den 
lon fuͤhren laſſen duͤrfte. Will aber ein Deputir⸗ oft zu ſpaͤt gegebenen Mitteln vor die nach ihrer 
ter von der linken Seite von Korſika ſprechen, ſo Anwendung eine bleibende Narbe hinterlaſſen. 
ruft die Majoritaͤt nach der Abſtimmugg über (Man lacht.) — Waͤren unſere Geſetze, faͤhrt 
den Artikel, worin von Holzſchlägen im Innern 


er fort, fo wie die Polizei fie verlangt, fo wuͤr⸗ # 
von Frankreich die Rede iſt. Ueber das Syſtem den die Buͤrger ſchlechter als das Vieh behandelt 


werden; denn man nimmt nur Kälber und Och⸗ 
ſen, die Schaden angerichtet haben, wenn ſie 
ohne Herren find, als Pfaͤnder weg, läßt fie aber 
frei, wenn ſie ihren beſtimmten Stall haben, al⸗ 
ſo domicilirt, anſaͤßig find, (Gelaͤchter. ) — 
Die Vertheidigung wurde theils mit Ernſt, 
theils mit Scherz immer in dieſer Art 
fort ei und a die guͤnſtigſte Theilnahme 
der Zuhörer. Der Schluß der Richter fiel end⸗ 
lich nach zweiſtuͤndiger Berachung folgenderma, 
gen aus: „In Erwägung, daß der angeſchuldig⸗ 
te Artikel des Advokaten Iſambert, der in der 
Gazette des T.ibunaux bekannt gemacht, und 
von dem Journal Echo qu Soi wiederholt wor⸗ 
den war, inſofern er eine irrige kehre enthält, als 
er den Gensdarmen und Agenten der Behoͤrde 
die Rechte abſpricht, welche ihnen beſondere Ge⸗ 
ſetze 15 vom 82 r vi . von 
1701 in den durch beſagte Geſetze beſtimmten 
Faͤllen zuſchreiben, Ach die Delinquenten 
auf den oͤffentlichen Platzen zu ergreifen, 
und fie vor die Magistrate zu fi hren, welche 
Geſetze durch das Geſetzbuch über das gerichtliche 
Verfahren in Strafſachen nicht abgeſchafft ſind; 
in Betracht aber auch, daß dieſe kehre nicht die 
abſichtliche Aufforderung zum Un ehorſam gegen 
die Geſetze enthaͤlt, ſpricht der zerichtshof den 
Advokaten Iſambert uns die Herausgeber der an⸗ 
geſchuldigten Journale von den gegen fie ausge⸗ 
ſprochenen Geldſtrafen frei.“ 5 
„Die Quotidienne vom ar ſten bemerkt, daß die 
öffentliche Meinung in den Provinzen ſich mehr 
unpärtheſiſch, Mager leidenſchaftlich und ohne 


ner'ſeit vielen Jahren wiederholt worden, aber 
die Lieferanten haben noch immer die Oberhand, 
de beherrſchen die Majoritaͤt. So trocken der 

orfigegenftand der al Mehrzahl zu ſeyn 


uͤber zwei Milliarden reinen Werths ſchaͤtzen 
konnte. Aber ſeit dieſer Zeit hat ein Bubget nach 
dem Andern die herrlichen Hektaren von Eichel 
und Buchen und Ahorn verſchluckt; und noch 
letzt werden gewoͤhnlich die Waldungen unter 
den Einnahmen aufgefuͤhrt, ſo gut als der Er⸗ 
krag des Stempels, ohne zu bedenken, daß man 


me nur wachſen, wenn man ſie pflanzt, und daß 
in Frankreich, wenn Jemand Waldungen kauft, 
er nie daran denkt, ſie wieder anzupflanzen. 
„Die bekannte Klage gegen den e Iſambert 
iſt nun entſchieden wir theilen Folgendes dar 
über mit: So wie der Hr. Präſtbent Seguier, 
dem es Raͤthe folgten, in den Saal trat, fh 
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at Eigennud der Hauptſtadt ansſpricht ſie be⸗ 


aupket, diefe Meinung habe ſich allgemein gegen 


as Preßgeſetz erklärt, und führt dabei aus ihren 
vrreſpondenzen von verſchiedenen Staͤdten an. 
reibt man ihr unterm 14. Maͤrz: 
„Das Preßgeſetz ware das Grab der wahren 

reiheit und die Auffsſung der ganzen buͤrgerli⸗ 


Von Lyon fi 


chen Geſellſchaft würde daraus folgen. Man 
beſtrafe „wer da gegen die Religion, gegen den 
König und die Sitten ſpricht oder ſchreibt; dies 
iſt recht; aber man muß, um das Gute zu wir⸗ 
ken, volle Freiheit geſtatten.“ Aus Poitiers; 
„Man ſpricht jetzt von nichts mehr als vom Preß⸗ 
geſetz. Wie kann man, fragt Jedermann, im 
Namen der Religion und der Moral ein Geſetz 
vorſchlagen, 
ſelber iſt.“ Aus St. Brieux: „Sie können 
ſich gar nicht vorſtellen, wie man in der ganzen 


retagne gegen das 0 N aufgeregt iſt; wir 


RR ee ae in: 
en wir, jemehr wir es leſen, deſte 
aß die eh 4 ae utirgen ein 


fühlten Alle das Dedurfni 
es iſt, begr ir, 


weniger, 


Geſetz machen konnten, das nichts verhindert 
Wo iſt jener Ge⸗ 


und alle Gemuͤther empoͤrt. 
meingeift von 1815 und jene ſchoͤne Hingebung 
für das Koͤnigthum! Wenn Sie uns jetzt beſuch⸗ 
ten, wuͤrden Sie nichts hoͤren, als wie das Land 
aufgebracht iſt; alle beſtehenden Verhaͤltniſſe find 

in Gefahr, zerſtoͤrt zu werden; der Royals mus 
Nimm zuſehends an Kraft ab.“ Aus Orleans: 
Hier weiß man nicht mehr, wie man daran ift; 


fo ſehr iſt Alles gereizt; Royaliſten, Liberale, Al⸗ 


les iſt gegen ein Syſtem empoͤrt, 


; das alle Geſetze 
verletzt, und die Menſchen, 


dle Staatsbeamten ſchweigen. Man hat den 
Beweis davon bei der Wahl des Deputirten ge⸗ 


ehen, den wir vor einigen Tagen zu wahlen hat 
ten? ſogar die Royaliſten serwarfen den miniſte⸗ 


riellen Kandidaten. 5 
Ein Brief aus Breſt vom 27. Maͤrz erzaͤhlt: 
aß die vom Tribunal zu Quimper freigeſproche⸗ 
den Bürger von Breſt (wegen der bekannten Tar⸗ 
tuffe⸗ Unruhen vor Gericht geſtellt) in ſechs Wa⸗ 
gen, jeder mit 4 Pferden deſpaunt, von Lander⸗ 
Bau nach Breit, zurückgeführt ſind. Die Wagen 
wurden von dem. vornehmſten en von 
bandernau begleitet, die ſich auf 200 Reiter be⸗ 
efen, alle mit Bändern und Blumen geſchmuͤckt. 
Aue Damen der Stadt waren an den Fenſtern. 


das gegen alle Religion und Moral 


a was auch ihre Farben 
ſeyn moͤgen, mißhandelt. Man ſieht keinen ein⸗ 
gigen Anhänger des Miniſteriums mehr, fogar: 


miniſter wandte, 


\ 


Allgemein zeigte ſich die freudigſte Theilnahme, 
ſelbſt von den unterſten Klaſſen des Volks. 
Die Etoile liefert einen ausführlichen Bericht 


von der Miſſion des Mgr. Balios, Biſchofs von 


jabylon (in partibus) nach der Aſiatiſchen Tuͤr⸗ 
kei. Nicht blos die Chriſten in Bagdad und Mo⸗ 
fül, ſondern auch die Paſchas dieſer Staͤdte ha⸗ 
ben dem Biſchof die Ausführung feiner Miffion 
auf alle mögliche Weiſe erleichtert. Der religioͤſe 
Streit zwiſchen den Chriſten zu Bagdad und den 
Neſtorianern in dem Paſchalik von Amedia vers 
anlaßten den Biſchof, dieſen Diſtrikt zu beſuchen. 
Auch Hier fand er bei dem Paſcha die guͤnſtigſte 


Aufnahme und Bereitwilligkeit, ſeinen Zweck zu 


foͤrdern. Merkwuͤrdig iſt, daß dieſer Paſcha ſich 
in einer gewiſſen Unabhaͤngigkeit von der Pforte 
zu erhalten weiß. Er hat nur eine Frau und ſein 
Hof ſoll ein Muſter der Dezenz ſeyn. 
. Spanien. 

Madrit, vom ısten März, — Der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter hat einen Befehl vom Könige 


erhalten, dem Grafen Ofalia fogleich 11,000 


Piaſter auszuzahlen, worauf dieſer nach London 
als Geſandter abgehen wird. In London wird er 
18,000 piaſter (100,000 Fr.) jährlich beziehen. — 
Der Kriegsminiſter hat mit dem Finanzminiſter 
in einer der letzten Sitzungen des Staatsraths 
einen 99 8 Streit gehabt, der den Proteſt 
der Briefe und Befehle betraf, die man den ver⸗ 
ſchiedenen Militair⸗Intendanten zur a 
der Obſervatkons⸗Armee geſchickt hatte. Hr. 
Zambrano (Kriegsminiſter) ſtellte die ſchweren 


Folgen, die die unrichtige Bezahlung der Offi⸗ 


jiere haben konnte, vor, er ſprach von Murren, 
Widerſetzlichkeit, Abfall der Offiziere und Sol⸗ 
daten. Dieſe Beſchwerde kam vor den Koͤnig, 
der ſich mit heftigen Vorwuͤrfen au den Finanz⸗ 
0 e, der aus Verdruß daruber ſich 
zu Bette legte, zwei Tage nicht aufs Miniſte⸗ 
rium gehn wollte und geſtern nicht im Pardo bei 
der Sitzung der Miniſter erſchien. Es eint 
jest, daß man entdeckt habe, daß Se. Exc. mit 
dem General⸗Schatzmeiſter Gaspar Remiſa ein⸗ 
verſtanden war, Anweiſungen zu geben, zu de⸗ 
ren Bezahlung kein Fond vorhanden war. Dieſe 
Entdeckung hat den Kredit beider Herren maͤch⸗ 
tig erſchuͤttert. Die General-Entreprife des 


— 


Tabacks iſt mit dem Haufe Gamarra abgefchlof- 
‚fen worden; ma 
der Meiſtbietenden an 


man hatte zwar zur Concurrenz 
foefor ert, aber, wie man 


0 


letzt ſieht, nur zum Schein, und der Handel mit 
dem Hauſe Gamarra war ſchon zuvor durch den 
Finanzminiſter abgeſchloſſen. Denn man weiß 
jetzt, daß ſehr ſichere 
len mehr geboten haben, als Gamarra, ö 
halb ſehr viele Reklamationen an Se. Maj. e 


gangen ſind, der ſich nun genaue Rechenſchaft 


geben ließ, und damit angefangen hat, den gan⸗ 
zen Handelsabſchluß zu kaſſiren, und ſehr ſchar⸗ 
fe Reſcripte an den Finanzminiſter, den Groß⸗ 
ſchatzmeiſter und die General⸗Direktoren der 
Renten zu erlaſſen. g 


Ein ganz zuverlaͤßig wahrer, aber ſonderba⸗ 
rer Umſtand iſt, daß die Befehle, die man am 
sten d. von hier an den General Monet geſchickt 
bat, am roten noch viel dringender wiederholt 
worden find, und daß am ııten Hr. Lamb durch 
einen vom Koͤnig ſelbſt unterzeichneten Brief nach 
dem Pardo berufen wurde. Der Geſandte hatte 
nun eine lange Audienz in Gegenwart der Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen und mehrerer Hofleute; 
es war von nichts, als von den portugieſiſchen 
Angelegenheiten die Rede, und man hörte, daß 
Hr. Lamb mehreremal davon ſprach, wie unnoͤthig 


es ſey, kuͤnftig eine ſo betraͤchtliche Armee auf 


den Beinen zu halten. Opariſer 3.) 


Ein Privatſchreiben ſagt, theils die geſtrigen 


Nachrichten beſtaͤtigend, theils neue Umſtaͤnde 


hinzufuͤgend: Zwei rohaliſtiſche Portugieſiſche 


Regimenter ſind ſo eben nach Galizien gekom⸗ 
men, dort entwaffnet und ins Innere geſchickt 
worden. Ein drittes, nach Ciudad Rodrigo ge⸗ 


kommenes, hatte daſſelbe Schickſal. Der Um⸗ 


ſtand, daß 13 Generale ſich bei dieſen Truppen 


befinden, zeigt, daß der Widerſtand der Roya⸗ 


liſten ganz aufgehört hat. Alle unfere Apoſtoli⸗ 
ſchen wuͤrhen gegen den General-Capitain von 


Galizien, Nazaria Eguia, der die Entwaffnung 


vorgenommen hat, Mehrere Corps der Kaval⸗ 
lerie und Infanterie, die zur Centraldiviſion ge⸗ 
hörten, haben ſogleich in foreirten Maͤrſchen zur 
Avantgarde nach Caceres ſtoßen muͤſſen, um un⸗ 
ter dem General Rodil zu ſtehen. Die Artillerie: 


Brigaden von Madrid, Andalufien, Barcellona 
und Valencia haben ſo eben den Befehl erhal⸗ 
ten, mit ihrem ſaͤmmtlichen Geſchuͤtz und Mu⸗ 


nitions⸗Colonnen nach den Platzen Badajoz, 
Ciudad Rodrigo, Olivenza und Valencia Alcan⸗ 


tara abzugehen. — So eben erfahren wir, daß 
in Alt⸗Caſtilien in mehreren Staͤdten, wie Ta⸗ 5 


Haͤuſer 30 Millionen Rea⸗ 2 
Se | teres den Liberalen 


rancon und Brihnego, eine Verſchworung ent⸗ 
deckt iſt: man hat Depots von Waffen, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und andern Militairbeduͤrfniſſen 
gefunden. Dies Complott hat man ohne Wei⸗ 
N zugeſchrieben und daher ſo⸗ 
gleich mehrere Mönche feſtſetzen laſſen, die fich 
ohne Zweifel werden theuer ausloſen und für 
alle andern mitbezahlen muͤſſen. Waffen, Klei⸗ 
der, Utenſilien u. ſ. w. ſind confiscirt worden, 
eben ſo mehrere Pferde, die ſich in einem Hau 
befanden, wo man ein ſolches Depot entdeckt 
hatte. Die Angeklagten behaupten aber, die 
Uniformen gehörten royaliſtiſchen Freiwillig 
Die Sache foll vor den oberſten Koͤnigl. und dem 


hoͤchſten Kriegsrath gebracht werden. 


Portugal. 
Der General Correa de Mella hat von ſeinem 


Hauptquartier in Alla der Regierung folgenden 


Bericht vom Brigade⸗General vom ıften d. zt 
geſchickt: „Wir ſahen auf unſerm Marſch ng 
dem Duero nur eine Abtheilung der Kufurgen, 
ten⸗Kavallerie von ferne, die den Weg von Bil 
laflor beobachten wollte. Unfere Ankunft zu Vie 
laflor ſetzte die Rebellen in ſolche Verwirrung, 
daß ſie 2 das Vorhaben, über den Dnere 
eine Brücke zu ſchlagen, um nach Frelxo⸗d' Es⸗ 
padacinta zu gelangen, aufgaben. Nun woll⸗ 
ten fie den Strom bei Pocinho paſſiren, allein 
das 2ofle Regiment, das dieſen Punkt ſchon eins 
genommen, verhinderte ſie daran. Darauf nah⸗ 
men ſie die Richtung nach Barca d' Alva, wo fie 
wirklich eine Eskadron Kavallerie und ein Ba⸗ 
taillon vom 17ten Regiment aufſtellten, und 
nun die Ankunft ihres groben Geſchuͤtzes abwar⸗ 
ten wollten; doch auch dieſe Stellung gaben ſie 
auf, und ließen ihr Pontongeraͤth im Stich, ſo⸗ 
bald ſie erfuhren, daß unſere Truppen ſchon Mi⸗ 
randella erreicht hatten. Sie ſtellten ſich nun, 
als wollten fie in die Provinz Alem Tejo einfals . 
len. \ 
„B. daß die Ankunft des Schiffes Johann IV, 
Son Rio Janeiro in Liſſabon eine Revolution da⸗ 
ſelbſt bewirkt haͤtte, ihre desorganiſirten Trup⸗ 
pen zuſammenzuhalten, allein die Entzweiung it 
fü groß, daß man einer entſcheidenden Bewe⸗ 
gung wohl entgegen ſehen darf,“ Der General 
Correa beweiſt aus dieſem Bericht die Wichtig⸗ 
keit der Befegung des Duero, wenn man Minho 
gegen die Angriffe der Rebellen ſichern wolle. 


% 


Sie ſuchen durch falſche Gerüchte, wie 


un England. 

London, vom 28ſten Mär. — In der 
Sitzung des Oberhauſes vom 2öften legte 
Graf Vathurſt den Vertrag Englands mit 
Or. Map. dem Kaifer von Brafilien wegen Ab⸗ 

ſchaffung des Sclavenhandels binnen drei Jah⸗ 

den, eine Correſpondenz mit der Regierung der 
ereinigten Staaten wegen des Handels⸗Ver⸗ 
kehes derſelben mit den brittiſch⸗ weſtindiſchen 
olonjeen, und Abſchriften der Verordnungen 
uglands und anderer Ränder über die Getreide⸗ 
Ein⸗ und Ausfuhr, auf den Tiſch. Die namli⸗ 


chen Papiere, mit Ausnahme der letzten, theilte 


Derr Canning im Unterhauſe mit, und zugleich 
eine Conventicn mit den Vereinigten Staaten, 
wegen Entſchaͤdigung der Eigenthuͤmer, deren 
Oclaven im letzten Kriege genommen worden. 
Man rief dieſerwegen, fagte er, Se. Maj. den 
aiſer bon Rußland zum Schiedsrichter auf, 
uud ſchon vor drei Jahren hat das Haus 200000 
Pfd. Sterl. zu dieſem Behufe verwilligt. Seitz 
dem iſt dieſe Summe indeg auf 1,200,000 Doll. 
beftimmt worden, wozu ich die Beiſtimmung des 
auſes in Anſpruch nehmen werde. Auf Herrn 
Humes Anfrage, ob die Correſpondenz wegen 
des nordamerikaniſchen Handels mit dem britti⸗ 
ſchen Weſtindien als abgeſchloſſen zu betrachten 
lch, glaubte Hr. C. dies bejahen zu duͤrfen, weil 
er das le 
krug, 


s wegen des im Hauſe ausgeſprochenen 
Bun gen de Hauſe ausgeſpr 


ſches, das Reichsmaaß an die Stelle des 
incheſtermaaßes zu ſetzen, eine Reihe von Re⸗ 
ſolurlouen nach der veränderten Scala vor. In 
Folge derſelben follte der Mittelpreis für Weiten 
von 60 Sh., nach dem Reichsmaaß auf 61 Sh. 
105 D., und der Zoll auf 21 Sh. 8 D, geſetzt 
werden, obwohl letzterer nach genauerer Berech⸗ 
nung nur 21 Sh. 74 D. betragen würde, Die 
Mitkelpreife von Gerſte und Hafer ſollten von 
32 und 24 Sh. auf 33 und 25 Sh. geſetzt wer⸗ 
den, die von Roggen, Erbſen und Bohnen auf 
3° Sp. Die Zoͤlle von Gerſte und Hafer ſollten, 
nach dem 


12 Sb. 4 D. und 9 Sh. 3 D. erhöht werden, 
die von Roggen, Erbfen und Bohnen auf 13 Sh. 
Uebrigens ſollten die Reſolutionen ſonſt 
unverändert bleiben. Hinſichtlich des Hafer⸗ 
5 bemestte er, daß die urſprüngliche Schätzung 
zrchaus incorrekt ſey, indem ſich ein Quarter 
erſte nicht zu 190 Pfund, fondern nur zu 1814 
. berechnen ließe, was er denn in Gemaͤßheit 
r Akte von 1791 vor ſchlůge. 


ste Wort gehabt habe. Hr. C. Grant 


Reichsmaaße, von 12 und 9 Sh. auf 


Der, beiden Haͤuſern des Parlaments vorgelegte, 
am 23. Novbr. v. J. von Sir Robert Gordon und 
den Marquis de S. Amaro und de Inhambape 
mit Braſilien abgeſchloſſene Vertrag, wegen Auf⸗ 
hebung des Sclavenhandels, lautet, nach dem 
gewoͤhnlichen diplomatiſchen Eingang, wie folgt: 
Art. 1. Nach Ablauf von drei Jahren, von der 
Ratification des gegenwärtigen Vertrages an⸗ 
gerechnet, ſoll es den Unterthanen Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Brafilien auf keine Weiſe und 
unter keinem Vorwande geſetzlich erlaubt ſeyn, 
den afrikaniſchen Sclavenhandel ferner zu betrei⸗ 
ben, und ſoll die Betreibung dieſes Handels 
durch irgend einen Unterthan Sr. kaiſerl. Maj. 
als Seeraub angeſehen und behandelt werden. 
Art. 2. In Erwägung der Nothwendigkeit, die 
Verpflichtungen öffentlich bekannt zu machen, 
kraft deren fie ſich verbunden glauben, für die 
Regulirung des gedachten Handels bis zur Zeit 
ſeiner gaͤnzlichen 5 Verfuͤgungen zu 
treffen, ſind Se. Maj. der Koͤnig von Großbrit⸗ 
tannien und Irland und Se. Maj. 
von Braſilien gegenſeitig übereingelommen die 
verfchiedenen Artikel und Beſtimmungen der 
zwiſchen Sr. brittifchen Maf. und dem Koͤnig 
von Portugal am 22ften Januar 1815 und am 
28. Juli 1817 uͤber dieſen Gegenſtand abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertraͤge und die verſchiedenen ſeitdem hin⸗ 
zugekommenen Erklaͤrungsartikel anzuerkennen 
und in eben der Kraft zu erneuern, als wenn fie 
Wort für Wort in gegenwärtigen Vertrag einz 
gerückt wären. Art. 3. Ferner find die hohen 
Contrahenten uͤbereingekommen, daß alle in ge⸗ 
dachten Vertraͤgen enthaltenen Punkte und Sa⸗ 
chen nebſt den Inſtructionen und Regulationen 
und den Formen der Inſtrumente, die dem Ver⸗ 
trage vom 28. Juli 1817 angehängt waren fuͤr 
die hohen Contrahenten und deren Unterthanen, 
mutslie mutandis, eben fo verbindlich ſeyn ſol⸗ 
len, als wenn fie Wort für Wort in gegenwaͤrti⸗ 
gem Vertrage ſtuͤnden; wodurch alle von ihren 
reſp. Unterthanen im Sinne und in Dur der ge⸗ 

ritte und 


der Kaiſer 


dachten Verträge unternommenen 5 
Handlungen beſtäͤtigt und gebilligt werden. Art. 4. 
Ferner ſind die hohen Contrahenten uͤbereinge⸗ 
kommen, zur Vollziehung der Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Vertrages unverzüglich gemiſchte 
Commiſſionen, in der Form der bereits von 
Seiten Sr. brittiſchen Maß. und dem Koͤnige von 
Portugal in Folge der Convention vom 28ſten 
Juli 1877 errichteten, zu ernennen. Art, 5. 
Segenwartiger Vertrag fol ratiftcirt und die 
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Ratificationen ſollen binnen vier Monaten, von 
dem Darum des gegenwärtigen Documents, 
oder, wo moͤglich, fruͤher zu London ausgewech⸗ 
ſelt werden. N = Er 
In der Sitzung des Oberhauſes vom 27ften. 
wurde die Bill, wegen Erhoͤhung des Jahrge⸗ 
halts für Se. K. H. den Herzog von Clarence, 
zum zweiten Mal verleſen. Auf einige Einwen⸗ 
dungen des kord King bemerkte Graf Bathurſt, 
daß das geſammte Einkommen des Thronerben 
ſich mit dieſer Vermehrung nur auf 35,000 Pfd. 
St. belaufen werde, u. 6000 Pfd. St. für. K. 
die Herzogin beſtimmt ſeien. Im Unterhauſe 
ſchlug Hr. Hume eine Reſolution des Inhalts 
vor, daß von und nach dem sten Juli 1827 bis 
zum sten Juli 1828, ein Zoll von 15 Sh. auf 
jeden aus irgend einem fremden Lande in das 
Vereinigte Koͤnigreich eingeführten 15 87 
Weizen gelegt werde, der jedes Jahr uni einen 
Shill. herabgeſetzt werden ſollte, bis zum Jahr 
1833, von wo ein ſtehender Zoll von ro Sh. pr. 
Quarter von allem auslaͤndiſchen Getreide, mit 
Ausnahme des aus Canada eingeführten, ent⸗ 
richtet werden ſolle. Dieſe Reſolution wurde 
jedoch mit 160 gegen 14 Stimmen verworfen. 
Auf Hrn. Bankes ſen. Anfrage — erklaͤrte Herr 
C. Grant, er gedenke den Bericht über die Korn⸗ 
Bill am folgenden Tage (den 28ſten) einzubrin⸗ 
gen, und auf deren dritte Verleſung am zoſten 
anzufragen. — Auch theilte Lord Belfaſt einen 
Droh⸗ und Brandbrief des ſogenannten Capitain 
Rock mit. vr END 

In der Lage Lords Liverpool iſt keine Veraͤn⸗ 
derung, die Aerzte ſcheinen jedoch nichts bedenk⸗ 
liches an ihm zu finden. Der Graf geht alle 
Tage in feinen Zimmern hin und her. Der Dok⸗ 
tor Drever fagte im letzten Berichte: „Mit Lord, 
Liverpool geht es ſehr gut. 

Das kinienſchiff, der Romney, hat zu Ports⸗ 
mouth Truppen e und wird zu De⸗ 
vonport zu demſelben Zweck erwartet, um von 
da nach Portugal zu ſegeln. 155 f 

Man hat in London die Nachricht erhalten, 

daß es dem Major Loing gelungen iſt, durch die 
engen Berggänge, wo der Senegal und die Gam⸗ 
bia ihren Urfprung haben, in den Mittelpunkt 
von Afrika S Im November 1820 
kam er in der Stadt Tumbuktu an, in deren Nähe 
Mungo⸗Park, der einzige Europäer, der je in 


r 


H. 
ufe 


- 


weil es ſich dabei von ſehr 


Nachbarſtaaten zu vermeiden. 


fer 


waren für das Geſetz. 
Sitzung 
vertagt. 


— EST 
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dieſe Gegenden gekommen war, das Leben der⸗ 
loren hat. Man ſcheint noch keine weitern Auf⸗ 
klaͤrungen über e eee der geo⸗ 
graphiſchen Nachforf . zu wollen, 
5 dab ehr wichtigen Handels⸗ 
vortheilen fuͤr England handelt. 8 85 ER 


Sch weib. 


Am ıgten wurde in Genf die Sitzung des Re⸗ 
praͤſentanten⸗Raths, um über das Preßgeſetz zu 
discutiren, eroͤffnet. Die Tagesordnung iſt zus 
erſt uͤber die Zulaͤßigkeit oder Unzulaͤßigkeit des 
Geſetzes ſelbſt. Hr. Dumons, Mitglied der 
Commiſſion, hat das Wort. Er ſpricht gegen 
eine Stunde. Seine Behauptung iſt: Das Ge⸗ 
ſetz gegen die Preſſe iſt noͤthig: 1) Um die durch 


den Statsrath vorgeſchlagene Cenſur zu vermei⸗ 
den; 2) um zu verhindern, daß Ane unter 
r Vor 


ähnlichen Umſtaͤnden ein ähnliche lag ge: 
macht werde; 3) um uns ein Mittel fü eher 
fen, uns dem gegenwaͤrtigen Einfluß der außer⸗ 
ordentlichen Macht zu entziehen und endlich 
4) um alle Urfachen der Mißhelligkeit mit unſern 
Die Herren Ril⸗ 
ismondi und Dufour erhoben 
es cen Nichts, behaupteten ſie, recht⸗ 
ige die Feſtſtellung eines ſolchen eſetzes, 
Welches weder nuͤtzlich noch nothwendig fey. Es 
ſey unzweckmaͤßig, die Preſſe in dieſem lugen⸗ 
blick beſchraͤnken zu wollen, da ihre Freiheit in 


it ⸗Conſtant, 


Frankreich in Gefahr ſchwebe, und kaum moͤchte 


man dem Vorwurf entgehen, fremder Einfluß 
habe ein ſolches Geſetz herbeigefuͤhrt. Daſſelbe 


ſey dem Sinne des Volkes zuwider und werde 


von ihm verabſcheut. Das Geſetz ſey ſchlecht, 


komme der Cenſur gleich, und kein Schriftſtel⸗ 


ler, wenn es ſollte angenommen werden, wuͤrde 
es wagen, uͤber Schweizeriſche Angelegenheiten, 
welche man zu beſprechen und zu beurtheilen das 
Recht habe, zu ſchreiben. Die Sitzung wurde 
um 8 Uhr vertagt. Am arſten wurde ſie 
bei fehr zahlreicher Verſammlung fortgeſetzt. 
Gegen das Geſetz ſprachen die Herren: de Con⸗ 
ſtanlt, Profeſſor Prevoſt, Advokat Cougnard 
und andere; nur zwei Mitglieder der Commiſſion 
f um 8 Uhr wurde die 
aufgehoben und auf Freitag den 23ſten 


* 


Nahtrte a 


Are 
Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
vom 14. Maͤrz enthaͤlt folgenden Artikel: „Den 
Nachrichten zufolge, die uns aus Italien uͤber 
den Durchmarſch des k. k. Armee⸗Edrps zukom⸗ 
men, welches dieſes Koͤnigreich verlaſſen hat, 


um in die Staaten Sr. Maj. des Kaiſers von 


Oeſterreich zuruͤckzukehren, wird beſagtes Corps 


noch vor Ende dieſes Monats den Po paſſirt ha⸗ 


ben; ferner ſtimmen alle Berichte uͤberein, daß 
die ſtrenge Mannszucht und das muſterhafte Be⸗ 
kragen der Truppen dieſes Armee-Corps aller 
Orten nicht minder bewundert werden, als ſie 


waͤhrend der ganzen Dauer ihres Aufenthaltes 


in dieſem Koͤnigreiche der Gegenſtand unſerer 
Bewunderung waren. 
wir die offizielle Gewißheit erhalten, daß diefr 
Truppen, in Gemaͤßheit allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt, proviſoriſch, 
ee eee, in den Pro⸗ 
bvinzen des lombardifch > venetianiſchen Koͤnig⸗ 
8 reichs auf der Linie des Po, dergeſtalt ſtationirt 
bleiben werden, daß ſie ein Corps bilden, wel⸗ 
ches, wenn die Umftände es erheiſchen follten, 
in ſehr kurzer Zeit mobil gemacht werden kann. 
Durch dieſe Maaßregel der Klugheit und Vor⸗ 
ſorge wird jeder verbrecherifchen Hoffnung, wo 
immer die wenigen Aufruhrſtifter, wenn es deren 


giebt, in ihrer Einbildung, auf die Unruhen in 
Portugall, oder auf den noch unbeendigten Kampf 


zwiſchen den Tuͤrken und Griechen geſtuͤtzt, es 
wagen ſollten, ſie zu hegen, der Eingang ver⸗ 
ſchloſſen. Wie dieſe partiellen Bewegungen noch 
immer enden mögen, Se. Maj. der Kaiſer von 
Deſterreich und Se. Maß. der Kaiſer von Ruß: 
land, als Nacheiferer des Ruhmes, und ſtren⸗ 
ger Waͤchter Wai e der anti⸗ revolutio⸗ 
‘ Nairen Politik ſeines erlauchten Vorgängers des 
Naiſers Alexander, werden ohne Unterlaß, mit 
gleicher Energie und Sorgfalt dahin ſtreben, daß 
der Geiſt der Neuerung keinen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf die Rufe und den allgemeinen Frieden 
von Europa ausübe; den augenſcheinlichſten Bez 
N Neem 1 1 b kr 
gel, die wir uns angelegen ſeyn ließen, hiemit 
anzukuͤndigen “ e 15 1 . PAS 


Vom ıgten bis zum 2often d, Mts. waren die 


Zu gleicher Zeit haben 


ſchreiben darf. 


ner dieſer Provinz, welche 
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Nachtrag zu No. 48. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a ER Vom 9. April 1827. 


praͤneſtiniſchen und tuskulaniſchen Huͤgel mit 
Schnee bedeckt. Dies gehoͤrt in Rom zu den 
groͤßten Seltenheiten. . 


Die zu Marſeille für den Paſcha von Aegypten 


gebaute Fregatte iſt nicht zu Livorno, ſondern zu 


Porto⸗Ferrajo auf Elba eingelaufen, wo ſie die 
zu Livorno fuͤr denſelben Dienſt gebaute Fregatte 
zu erwarten ſcheint. a 5 f 


Turkei und Griechenland. 
Raguſa, vom 1. Maͤrz. — Wir hören, 


daß bei den Montenegrinern außerordentliche Be⸗ 
wegungen vorgehen. Die Sache iſt ernſt⸗ 


haft, wenn man bedenkt, daß alle Voͤlker von 
der Mündung des Cattaro an, in Illyrien, der 


Herzegowina, in Bosnien und Servien durch 


dieſelbe Sprache und dieſelbe Religion verbunden 


ſind. — Merkwuͤrdig iſt es, daß die Bosnier, 
unerachtet ſie Mahomedaner ſind, oͤffentlich ge⸗ 
gen den! Sultan auftreten. Die Stadt Seraglio 
hat das Signal zu einem allgemeinen Aufſtand 
gegeben, indem ſie nicht nur die Firmans wegen 
der regulairen Truppen⸗Anwerbungen fuͤr Con⸗ 
ſtantinopel verbrannt hat, fondern auch erklärt, 


5. 5 . 983 In den 
tädten der Sandſchakſchaften der Herzegowi⸗ 
9 und e nd Die Krlegszel⸗ 


chen der . ergeſtellt worden. 
Die Janſſcharen ſelber haben aufs Neue die Er⸗ 
haltung ihrer Privilegien geſchworen. Man hat 
militairiſche Didans ernannt, welche die Einkuͤnfte 
des Landes fo lange erheben ſollen, bis der Sul⸗ 
tan die neue Einrichtung wieder abgethan haben 
werde. Gegen die en beſonders gegen die 
Oeſtreicher iſt der Fluch ausgeſprochen worden, 
weil man ſie als die Urheber der Neuerungen an⸗ 
ſieht, Die Bosniaken haben einige Unordnungen 
auf dem oͤſterreichiſchen Gebiete veruͤbt, die man 
ubrigens nicht der dufte de Landes zu⸗ 
b (pariſer Zeitung.) 
Konſtantinopel, vom 10. Maͤrz. — Nach⸗ 
richten aus ten fait waren die Bewoh⸗ 
ſich Anfangs den neuen 
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Einrichtungen der Pforte gar nicht guͤnſtig geeigt 
hatten, ſeit der Ankunft des neuen Statthalters 


Abdurrahman-Paſcha, umgeſtimmt und fuͤr die 


von dem Großherrn angeordneten Maaßregeln 
empfaͤnglicher geworden. Oeſterr. Beob.) 


Der Beitritt des franz. Botſchafters, Grafen 


Guilleminot, zu den, von England und Rußland 
zu Gunſten der Griechen gemachten Antraͤgen, 
beſtaͤtigt ſich nun doch. Der Neis- Effendi foll 
aber auch ihm muͤndlich eine abſchlaͤgige Antwort 
ertheilt haben. — In den letzten Tagen ſind 
wieder mehrere Hinrichtungen erfolgt. (Allg. 3.) 


Wien, vom 19. Maͤrz. — Der Oeſter⸗ 
reichiſche Internuntius in Konſtantinopel, Hr. 
Baron von Ottenfels, hat die letzten De⸗ 
peſchen erhalten, welche ihm von der Kanzlei 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten zugefertigt 
worden ſind. Dieſer Diplomat hat ſich bisher 
noch nicht mit den Geſandten der drei andern 
großen Maͤchte, wegen der Friedensſtiftung in 

Griechenland einverſtanden, und ſcheint neue 
Verhaltungsregeln von ſeinem Hofe zu erwarten. 
Jedoch behauptet man, er habe mit dem Hrn. 
von Ribeaupierre eine Conferenz gehabt, und 
hierauf einen Courier an den Hrn. Fuͤrſten von 

Netternich abgeſchickt. (Pariſer 3.) 

(Privatſchreiben aus Paris vom 26. Maͤrz in 
dem Correſpondenten von und fuͤr Deutſchland.) 

Die Philantropen und Philhellenen hatten ſich 

ſeit lange — man weiß nicht recht, warum — 

geſchmeichelt, das Cabinet der Tuillerien werde 
mit den Cabinetten von London und St. Peters⸗ 
burg gemeinſchaftliche Sache machen, um aͤußer⸗ 
ſten Falls Zwangsmaaßregeln gegen die Pforte 
zu gebrauchen, wenn dieſelbe mit Hartnaͤckigkeit 
darauf beharren ſollte, das Griechenvolk zu dem 
Zuſtande feiner fruͤhern Botmaͤßigkeit zuruͤckzu⸗ 
fuͤhren. Nunmehr zeigt es ſich, daß dieſe Hoff⸗ 
nungen viel zu ſanguiniſch waren. Allein gewiß 


wuͤrde man der franzöfifchen Regierung ſehr Un⸗ 


recht thun, wollte man bei ihr etwa eine entge⸗ 
gengeſetzte Politik vorausſetzen. Weder Frank⸗ 
RR noch irgend eine andere große 
europaͤiſche Macht, haben es, von Anbeginn 
des blutigen Kampfes, an freundlichen und wohl⸗ 
meinenden Vorſtellungen bei der Pforte erman⸗ 
geln laſſen, um derſelben Geſinnungen der Milde 
gegen Diejenigen einzufloͤßen, die ſie aus dem 
Geſichtspunkte rebelliſcher Unterthanen betrach⸗ 


Geruͤchte 
und häufig Eingang fanden: eine andre große 


wahren. 


tet. Und auch fortan, ſo verſichern Perſonen, 
die aus den beſten Quellen zu ſchoͤpfen Gelegen⸗ 
heit haben, werden Frankreich und jene Maͤchte 
in ihren eben ſo großmuͤthigen, als aͤcht politi⸗ 
ſchen Beſtrebungen nicht nachlaſſen. Allein, 
um den Entzweck dieſer Beſtrebungen, d. h. die 
Herſtellung der Ruhe und eines geſetzmaͤßigen 
Zuftandes in jenen weiten Gegenden, welche 
Chriſten und Muſelmaͤnner gemeinſchaftlich be⸗ 
wohnen, im moͤglichſten Umfange zu erreichen, 
erſcheint es ohne Zweifel bei Weitem angemeſſe⸗ 


ner, daß jene Maͤchte, — denkt man ſich, bei 


der angeknuͤpften Unterhandlung, England und 


Rußland auf der einen, die Pforte aber auf der 


andern Seite, — bloß vermittelnd und verſoͤh⸗ 
nend zwiſchen Beide treten, um ſo das beabſich⸗ 
tigte Reſultat, unter Feſthaltung der Prinzipien 
und mit Aufrechthaltung des allgemeinen Syſtems 
zu erzielen. In dieſem Sinn, heißt es nunmehr, 
waͤren auch die letzten, an den franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel ausgefertigten Inſtruk⸗ 
tionen abgefaßft geweſen, und die Nachricht, es 

ingen dieſelben im Weſentlichen darauf hinaus, 


ſich England und Rußland ſolidariſch anzuſchlie⸗ 


ßen, war mindeſtens eben ſo voreilig, als die 
die auch zu Paris. verbreitet wurden, 
ee rg Macht ſey dem Beiſpiele Frantreichs 
gefolgt. Ueberſpannte Philantropen, die nicht 
immer die ſcharfſinnigſten Politiker zu ſeyn pfle⸗ 
gen, duͤrften dieſe berichtigenden Mittheilungen 
vielleicht nicht ganz anſprechen; allein ſie moͤgen 


bedenken, daß Konſequenz in den Wechſelbezie⸗ 


hungen der Kabinette, eben ſo wie in denen des 
Privatlebens, das ſicherſte Mittel iſt, um Ver⸗ 
trauen und Achtung zu erwerben und zu be⸗ 


Aus Ankona iſt die Nachricht eingegangen, 


daß Karaiskaki zu Dispoma in Phocis einen drit⸗ 


ten Sieg errungen, ſich ſofort, ohne allen Zeit⸗ 
verluſt, gegen das Lager des Seraskiers, der 
Athen belagert, gewendet, und demſelben eine 
ſo vollſtaͤndige Niederlage beigebracht habe, daß 
er nur mit wenigen Reitern entkommen ſey. 


Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Kingſton, vom iſten Februar. — Unſrer 


eitung zufolge, iſt es im Meerbuſen des St. 
Poren Eno 8 2 Franzoͤſiſchen Cor⸗ 


, en 2 


vetten und 2 Amerikanischen Corvetten wegen 
eines Streites uͤber das Recht des Fiſchfanges 
in der Naͤhe der St. Peters⸗Inſel zu einem ſehr 
ernſthaften Seegefechte gekommen, bey welchem 
die Franzoſen nach hartnaͤckigem Kampfe den 
Kuͤrzeren zogen. Eine ihret Corvetten ſoll ge⸗ 
ſunken, die andere, nachdem der groͤßte Theil 


ihrer Mannſchaft getoͤdtet und verwundet war, 


im einem ſehr beſchaͤdigten Zuſtande auf der St. 
Peters⸗Inſel eingelaufen ſehn. Die Franzosen, 
als Beſitzer dreyer kleiner Inſeln, wozu die St. 
Fiche gehoͤrt, machten auf das Recht der 
iſcherey zwiſchen letzterer und den Magdalenen⸗ 
Inſeln Anfpyuch, welches die Amerikaniſche Ne- 
gierung nicht anerkennen wollte. Zur Beſchuͤ⸗ 
hung ihres Ausſchließungs⸗Rechts ſandte letztere 
darauf 2 Kriegsſchaluppen ab, welches von der 
SEE Regierung mit Abfendung der bei⸗ 
den Corvetten erwiedert wurde, und was am 
Ende zu dem obengedachten Seetreffen fuͤhrte. 
Zwiſchen der Bundesregierung der vereinigten 


Staaten von Nordamerika und der Regierung 
des Staates Georgien hat ſich aus den Anſpruͤ⸗ 


chen der letztern feit Anfang dieſes Jahres ein 
Streit entſponnen, der ſchon fo weit gediehen iſt, 
daß der Praͤſident der vereinigten Staaten in eis 
ner am zten v. M. dem Congreſſe uͤberreichten 
Botſchaft die Erklaͤrung machte, daß er ſich zu 
Aufrechthaltung der Verfaſſung und der Heilig⸗ 
keit der Vertraͤge genoͤthigt ſehen würde, die Mi⸗ 
litairmacht des Bundes gegen die des Staates 


Georgien ins Feld ruͤcken zu laſſen, falls letzterer 


in der Verletzung der Bundespflichten fortfahren, 
und Vertraͤge unbeachtet laſſen wuͤrde, die fuͤr 
alle Glieder der Union gleich bindend ſeyen. Das 
amerikaniſche Staatsrecht erkennt naͤmlich eine 
qualifizirte Souverainetaͤt der indianiſchen Staͤm⸗ 
me uͤber alles von ihnen nicht vertragsmaͤßig ab⸗ 
getretene Land an. Jede Jurisdictlon der Ver⸗ 
einigten Staaten, die buͤrgerliche ſowohl als die 
peinliche, hoͤrt in dieſen Gebieten auf, und nach 
der Grund⸗Verfaſſung der Republik tragen die 
Handels und Territorialverträge mit den einge⸗ 
bornen Stammen denſelben Charakter wie Ver⸗ 
traͤge mit fremden Staaten. Daher kann nur 
die Bundesregierung allein Laͤndereien von ihnen 
mittelſt Verträgen erwerben. 
Staat darf mit ihnen Vertraͤge abſchließen oder 
Jermeſſungen auf ihren Gebieten vornehmen; es 
iſt dies ein Vorrecht der Geſammtunion, und 
ihre einzige Waffe, die Naturkinder Amerika's 


Kein einzelner 
& 


gegen die Habſucht und den Ehrgeiz einzelner 
Staaten zu ſchuͤtzen. Spezielle Geſetze, welche 


betraͤchtliche Geldſtrafen und Vertreibung der 


Uebertreter durch Militairmacht ausſprechen, 
ſichern die Indianer gegen die Eingriffe einzelner 
amerikaniſchen Bürger, aber noch hat ſich kein 
Fall ereignet, wo ein ganzer Staat ſich als Ue⸗ 
bertreter zeigte. 1 ni hat den erſten Ver⸗ 
ſuch gemacht. Dieſer Staat verlangt einen gro⸗ 
ßen Theil des Gebiets der Ereek⸗Indianer, das 
denſelben durch einen am 22. April v. J. zu Was⸗ 
hington abgeſchloſſenen Grenz⸗Vertrag zugeſichert 


worden iſt, er will ſich an die Sanktion der ge⸗ 


ſetzgebenden Gewalt nicht kehren, und ſendete 
ſchon ſeine Ingenieure ab; die nach allen Gegen⸗ 
den hin Vermeſſungen aufnahmen. Die Haͤup⸗ 
ter der Indianer wendeten ſich, auf ihre Ver⸗ 
träge ſich ftüßend, an die Agenten der Bundes⸗ 
Regierung, und der Praͤſident ergriff ſogleich 
Maaßregeln, um dem Verfahren Georgiens 
Einhalt zu thun. Vaͤterlich ermahnte er die 
Haͤupter der Ereefs, keine Gewaltthaͤtigkeiten 
auszuuͤben, damit 12 nichts von ihrem Rechte 
vergaͤben, und der Fiscal der Republik bei dem 
Staate Georgien erhielt Befehl, gegen die Lan⸗ 
desvermeſſer das Rechtsverfahren einzuleiten, 
Dieſe Angelegenheit iſt nun vor den Congreß ge⸗ 
bracht, und obgleich an einer Ausgleichung we⸗ 
nig zu zweifeln ſeyn moͤchte, ſo zeigt ſie doch, wie 
zart das Verhaͤltniß zwiſchen den Bundesſtaaten 
und der Bundesregierung iſt, und wie der Ei⸗ 
enſinn eines Gliedes der Staatenfamilie die Ru⸗ 
e des ganzen Bundes aufs Spiel ſetzen kann. 
Schon die Drohungen, Truppen gegen einen Staat 
ausruͤcken zu laſſen, enthaͤlt ein Anzeichen ſeiner 
Aufloͤſung. Mit dem Augenblicke, wo ein ſol⸗ 
ches Ereigniß ſtattfinden ſollte, iſt die Union ge⸗ 
ſprengt. (Dieſer Schluß iſt offenbar unrichtig. 
Rücken die Bundestruppen, und von dieſen kann 
doch nur die Rede ſeyn, gegen einen einzelnen 
Staat, wie hier, fo it die wahrſchelulich ſte 
Folge ſeine Unterwerfung unter den Bund nicht 
aber die Aufloͤſung des Bundes uberhaupt.) 
Der Staat von Ohio, der noch vor 30 Jahren 
eine Wuͤſte war, ſteht jetzt unter den norbameri⸗ 
kaniſchen Provinzen im zten Rang. Im Jahr 
1821 hatte er 381,434 Einwohner, jetzt 830,000, 
Im Fall eines Angriffs kann er 100,000 Mann 
Seine Legislatur beſteht aus 
36 Senatoren und 72 Repraͤſentanten. Er 
ſchickt 10 Deputirte zum Congreß in Washington, 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Der Herzog von Anhalt Coͤthen hat den Befehl 
erlaſſen, daß alle Perſonen der hoͤheren und nie⸗ 
deren Dienerſchaft, in welchem Verhaͤltniß ſie 
auch rg ſeyn mögen, bei ihrer beabſichtig⸗ 
‚ten ehelichen Verbindung verbunden ſeyn follen, 
zuvoͤrderſt ihm, dem Herzog, davon Anzeige zu 
machen, und deſſen Bewilligung zu erwarten; 
zugleich iſt es ſaͤmmtlichen Predigern im Herzog⸗ 
thum zur Pflicht gemacht, keinen der Herzogll⸗ 
chen Diener ohne einen eigenhändig unterzeichne⸗ 
ten Erlaubnißſchein des Herzogs aufzubieten 
oder zu trauen. Ye 


Einige Stämme der Indianer am Miſſuri 
leben zu Zeiten nur von Ameiſen, die in dieſer 
Gegend im groͤßten Ueberfluß zu finden find. Die 
Weiber gehen in der Morgenfühle zu den Amei⸗ 
ſenhaufen, weil um dieſe Zeit die Thiere alle bei⸗ 


ſammen ſind. Die Huͤgel werden nun abgedeckt 
und die Ameifen in ein Gefäß gethan. Haben 
ſie eine hinlaͤngliche Menge eingefangen, ſo rei⸗ 
nigen ſie dieſelben in einem fließenden Waſſer von 
der Erde und den Holzſtuͤckchen, die noch darunter 


einen flachen Stein 


Appetit gegeſſen wird. 


hierdurch ergeb 


gemiſcht ſind. Danach werden die Ameiſen auf 

gelegt, und mittelſt eines 
dichten Maſſe zerquetſcht, 
ppe gekocht und mit vielem 


Rollholzes zu einer 
woraus dann eine Su 


Als ausuͤbender Arz 
ſich ergebenſt 
Reinerz den r. April 18 


t und Operateur empfiehlt 


27. 
Dr. Nentwig. 


Noch nicht genug an den vielen Opfern, die 
uns der Tod ſeit wenig Jahren entriß, nahm er 
uns auch am aten d. Mts. die geliebte Tochter 
und Schweſter, Auguſte verehlicht geweſene Forſt⸗ 
Inſpector Hoffmann, geb. Michaelis, in 
einem Alter von 24 Jahren. Unbeſchreiblich iſt 
der Schmerz, den wir wieder bei dieſem uns uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt erleiden, und zeigen ſolches 
allen auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 
an. 1 e se. Rasa fe ze, 
Jauer den 6. April 1827. 
verw. Amts ⸗R 


8 Wechsel- Course. Ei Briefe. 


& Amsterdam in Cour... . . 2 Mon — 1⁴⁴ 8 Banco Obligationen — 97 
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S Ditto 4 W. — — 1 Engl. Anleihe von 1818. 1 
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3 Kelland. Hand- Ducaten. ] Stück | — 97 $ Ditto Diuo 500 Mthlr. 10 . 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
. 3 „Buchhandlung iſt zu haben: BRAIN 2 
koudon, C. Eine Encyclopaͤdie der Landwirthſchaft, enthaltend die Theorie und Praxis der 
Taxation ꝛc. des Grundeigenthums. A. d. Engl. M. Abbild. ate Lief. gr. 8. Weimar. 
, Ind. Compt. br. en 5 . 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Fleiſchner, J. M., Onomatologie oder Verſuch eines lateiniſchen Woͤrterbuchs unſerer Tauf⸗ 
namen. Fuͤr Schulen bearbeitet. gr. 8. Erlangen. Palm & €, br. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Daur, S., hi oriſches Raritaͤten⸗Kabinet. zr Bd. 8. Augsburg. Jeniſch de St. 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Briefe „Kraͤhwinkelſche. Geſammelt v. d. Aſſeſſor Sperling. 8. Ulm. Stettin. br. 1 Sgr. 
Fraſer, J. B., Reiſen und Abentheuer in den Perſiſchen Provinzen an den Ufern des Casplſchen 
Sees. N. d. Engl. gr. 8. Jena. Bran. f f 27 Sgr. 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 7. April 1827. 

f Hoͤchſter: Mittler: Niebrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 Ahle, 16 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 7 Sgr. Pf. 
Gerſte 5 Riehlr.⸗Sgr. = Pf. — + Nthlr. » Sgr. ⸗ — Athlr. ⸗ Sgr. 9 
Hafer Nthlr. 26 Sgr. = Pf. — - Athlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Fthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. 
Erbſen 1 Rthlr. 12 Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. > Sgr. —Kthlr. ⸗ Sgr. + Pf. 
— —— — — — — — 


* 
a, 


93 o nt ma ch ung. _ F 
Fuͤr den laufenden Monat April geben nach nee e folgende hieſige Baͤckermeiſter 
8 eumarkt für 2 Sgr. 2 Pfund 16 Loth; 


ſtraße für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 ELth.; Reuſck 60. Friedrich Ig — 2 — 
2 Pfund 12 Loth. Pfd. 12 kth.; Reuſcher Nro. 60. Friedrich Wilhelms Straße für 2 Sgr 


elch Kalbfleisch 2 Sgr. 4 Pf. der Fleiſcher Uhl N. 56. Schmiedebruͤcke, das Rind⸗ und Schwein⸗ 
Friedrich Wilhelms Straße, das Kalbfleiſch für 2 Sgr. 


und bei der Wittwe Rothe No. 4. Scheidniger Straße 11 Pf., bei allen uͤbrigen Brauern und 
Kretſchmern aber 1 Sgr. Breslau den 7ten April 1827. RE ARE 


werde ich wieder die Schöpfung von Haydn in der Aula Leopoldina, Abends um 7 Uhr 
auffuͤhren, wozu ich alle reſp. Freunde der Tonkunſt hiermit ganz ergebenſt einzuladen, 
mir die Ehre gebe. Breslau den Aten April 1827. 
J Schnabel, Capellmeiſter. 


/ 


8245 f 1g zu 
V nungluͤckten dieſer Gebend auch gern unterziehen. 
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A uf f oer der un g. 0 


Nicht bloß die Graudenzer und Schwetzer Niederung bat beim diesjährigen Eisgange ein großes Unglück 
betroffen, ſondern auch in unſerer Nähe find zwiſchen Tiegenhoff und Elbing, dieffeits der Nogat, Dammbrüche 
erfolgt, durch welche drei Quadrat⸗Meilen Land mit een und 11,000 Einwohnern unter Waſſer ge: 
ſetzt ſind. Die Nogat war von Clementfähre ab, unterwaͤrts in der Nachbarſchaft von Elbing, mit Eis verſtopft; 
es ſchoß daher die ganze feit Menſcheugedenken noch nie fo angeſchwollene Eis- und Waſſer⸗Maſſe, die aus der 
Weichſel von der Montauer Spitze herab durch die Nogat ſich wälzte, durch den Marienbürgſchen und Neureihe⸗ 
ſchen üeberfall mit wilder Gewalt in die Einlage, welche fo viele Fluthen und Eisfchollen durch die für ges 
wöhnliche Eisgänge berechneten Ueberfaͤlle am frifchen Haffe nicht ſchnell genug durchlaſſen Tonnte, Da durch 
brach die aufgehaltene wilde Fluth nicht nur die Haf, Damme bei dem Dorfe Junafer nach allen Richtungen, 
ſondern zerſchellte auch ruͤckwärts den Lakenborffer Querwall, uͤberſtuthete dieſes große vou 835 meiſtens armen 
Menſchen aus der Klaſſe der Kaͤthner bewohnte Dorf, raſirte in wenig Stunden faſt alle ſeine über 1000 Ru⸗ 
then lange Stauwalle, ſpßengte die dahinter liegende Krebsfeldſche Schleuſe, vernichtete auch die dortigen 
Daͤmme, ſetzte dieſes Dorf unter Waſſer und ergoß fich mit unaufhaltſamer Gewalt und brauſendem Toben auf 
die dahinter und ſeitwaͤrts liegende Niederung, Auf ſolche Weiſe iſt noch heute das ganze Land, welches zwi 
ſchen der Nogat, dem friſchen Haffe, dem Tiege- und Schwente⸗Fluſſe und den Dörfern Brodſack, Tanſee, 


e iche 1 
499 Familfenvaͤter mit 974 7 und Kindern ohne Nahrungsmittel in ſchrecklicher Noth; und es kann die 
Leute jener ganzen überſchwemmten Gegend tüglich auf mehr als 2000 Menſchen be; 


daß u e mit ſolchem Unglücke verfchont find, dankbar ihr Gluck erkennen und ihr 


irgend helfen kann, nach Maaßgabe feines Krafte; aber Schnelle Hülfe in nörbig, und der giebt 


doppelt, der bald giebt. 


ver g l ge beg 59 den Sur Antabane ge gg 
e pflichtmaͤßige Vertheilung der den Un i chten unte ngen und werden du 
die Senken litter über das Empfangene und Vertheilte Rechen ſcha t geben. Danzig den 27, März 1 5 


Die bevorſtehende Aufforderung zur Mildthaͤtigkeit an huͤlfsbeduͤrftige Leute der überſchwemmten Elbing⸗ 
ſchen Niederung dleſſeits der Nogat, begleiten wir mit dem 9 165 Wunſche, daß recht viel milde Gaben 
jenen unglücklichen gewidmet werden. Alle Kreis- und Orts⸗Be 
gm auf, Sammlungen fur jene Nothleidenden Ar veranſtalten und bald den Ertrag derſelben an die genannten 

eamten zu Dam die zur gewiſfenhafteſten Vertheilung des Empfangenen bereit find. Die eingegangenen 
‚Gegenfände follen in dieſen Blättern öffentlich bekannt gemacht werden, weshalb wir die Sammler auffordern, 
uns vom Betrage ihrer Sammlungen Nachricht zu 11 Von Staats wegen gefchieht das, was unter ſolchen 
Amftaͤnden zur Unterſtuͤtzung der Hülfsbedürftigen möglich iſt. Danzig den ag. März 1827. 
- E : Königliche Preußſſche Regitfung. Rothe. 


mich ergangenen Aufforderung 11 genuͤgen, werde ich mich der Sammlung milder Gaben für die 
Wilhelm Gottlieb Kort. 


——— — — — 25 


rden unſers Bezirks aber fordern wir drin⸗ 


— 
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(Bekanntmachung wegen Verkauf oder Vererbpachtung der Windmuͤhle zu Preichau, 
Steinauer Kreiſes.) Die zu Johanni d. J. pachtlos werdende, zum Domainen⸗Amt Preichau ge⸗ 
hoͤrige, bei Preichau, Steinauer Kreiſes, belegene Windmühle, FOL hoͤherer Anordnung gemäß reſp. 
zum Verkauf oder zur Vererbpachtung geſtellt werden. 3 oder vererbpachtet wird die Wind⸗ 
muͤhle, mit dem Platz, auf welchem felbige ſteht, das dazu gehörige Wohnhaus, ein kleines Gärt- 
chen und ein Ackerfleck von 2 Morgen. Es iſt hierzu ein Termin auf den 14. Mai d. J. vor dem 

errn Geheimen Regierungs⸗Rath v. Kraker in Preichau ſelbſt angeſetzt, und werden diejenigen, 
welche auf den Kauf oder in Erbpacht dieſer Mühle einzugehen, gedenken, eingeladen, ſich in dem 
Termine einzufinden, und ſich wegen ihrer Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, fo wie in der Regiſtratur des Domainen⸗Amtes Preichau zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Breslau den 19. Maͤrz 1827. RE 

Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. e 

(Avertiffement.) Das Königl. Sber⸗kandes⸗ Gericht von Schleſien zu Breslau macht 
hierdurch bekannt: daß die Fortſetzung der von der Muͤnſterberg⸗Glatziſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft extrahirten Subhaſtation der in der Grafſchaft Glatz gelegenen Herrſchaft Ruͤckers, wovon 
der Antheil Ruͤckers auf 41,688 Rthlr. 5 Sgr. 62 Pf., und der Antheil Frieders dorff auf 
46,985 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. nach den bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte aus haͤn⸗ 
genden Proklama beigefuͤgten zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxen im Jahre 1823 land⸗ 
ſchaftlich abgeſchaͤtzt, und worauf überhaupt nur 69,100 Rthlr. geboten worden, verfügt, und der 
neue Bietungs⸗Termin vor dem Herrn Oberlandes-Gerichtsrath Bergius auf den ı ten Julic. 
Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr, im 4 des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Hauſes angeſetzt iſt. Es werden 5 gjerpee alle Kaufluſtige aufgefordert, in dieſem 
Termine in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen für den Fall etwas 
niger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius Paur, der Juſtizrath Wirth vorgeſchlagen wer⸗ 
den, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre Gebote auf gedachte beide Antheile 
zuſammen oder einzeln zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
cation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgel⸗ 
des ſoll die Loͤſchung derſelben, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 23. Maͤrz 
ER RE Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schlefien. 

„ Aufforderung.) Von dem unterzeichneten Königl. Sber⸗Landes⸗Gericht von Oberſchle⸗ 

en, werden die geweſenen Mandanten des hieſelbſt verſtorbenen Hof⸗ und Kriminal⸗Nath 
Viet ſch oder deren Erben, hierdurch oͤffeutlich aufgefordert: Sich binnen 3 Monaten hier zu 

melden, und die Extradition der Manual⸗Acten zu verlangen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
Friſt angenommen werden wird, ſie wollen auf die Akten keinen Anſpruch machen, und es wer⸗ 
den dieſelben ſodann zum Vortheil der 1c. Viet ſchſchen Maſſe verkauft werden. Ratibor den 
15ten Februar 1827. KRKaoͤnigl. Preuß. Ober⸗ kandes⸗ Gericht von Oberſchleſien. 
Auction.) Es follen am 11. April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts in dem Haufe No. 19 auf der Jun⸗ 
kern⸗Straße verſchiedene Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 28. Maͤrz 1827. 8 Koͤnigl. e e a 
Nuction.) Es ſolfen am 25ſten April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von z bis 5 Uhr . 4 — folgenden 28 im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe No. 10, auf der Junkernſtraße verfchiedene Effecten 4 beſtehend in Kupfer, Meffing, Zinn, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
ahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 7ten April 1827. an 
Königliche Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpektion. 
(Auction) Es follen am 12. April c. Vormittags um 113 Uhr am Mauritiusplatze No. 8 
mehrere Bienenſtoͤcke an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 7. April 1827. Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 
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Auction.) Es ſoll am roten April e. Nachmittags um z Uhr in Neuſcheitnig, unfern der 
Ueberfarth, das mit Nro. 306. verſehene, erſt 2 Jahr alte und gut gehaltene Oderſchiff an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 4ten April 1827. 
Zur > 25 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

(Bekanntmachung.) Nach einer hoͤhern Beſtiumung ollen von dem unterzeichneten Ar⸗ 
tillerie Depot 726 Centner Pulver nach Stettin, 2600 Stuͤck Infanterie⸗Gewehre nach Glogau 
zu Waſſer verſendet, und außerdem noch 1ooo Centner Pulver von der Viehweide vor dem Nico⸗ 

laithore nach den Pulvermagazinen des Buͤrgerwerders über. die Oder geſchifft werden. Da die 
Fracht der hier angefuͤhrten Transporte vermittelſt einer Licitation dem Mindeſtfordernden uͤber⸗ 
laſſen werden ſoll, fo wird zu dieſem Zweck ein Licitations⸗Termin auf den a oſten April e. 
Vormittags um 11 Uhr im Buͤreau des genannten Depots, im Sandzeughauſe, feſtgeſtellt. In⸗ 
dem Frachtunternehmer hierzu aufgefordert werden, wird zugleich bemerkt, daß die nähern Fracht⸗ 
bedingungen erſt bei der kicitation bekannt gemacht werden konnen, und daß der Transport, der 
nach dem ı5ten May feinen Anfang nimmt, nur kautions aͤhigen Schiffseigenthuͤmern überlaffen 
werden kann. Breslau den aten April 1827. Königliches Artillerie⸗Depot. 4 
7 (Bekanntmachung.) Höherer Veſtimmung gemäß, ſollen aus dem hiefigen Artillerie⸗ 
Depot verſchiedene Effekten, als Geſchuͤtzroͤhre, e Holz u. ſ. mehreres nach den nach⸗ 
bezeichneten Plaͤtzen verſendet, und an den Mindeſtfordernden als Fracht verdungen werden: 1) Nach 
Breslau an Gewicht 108; Ctur.; 2) nach Koſel an Gewicht 89 Ctur.; 3) nach Neiſſe an Gewicht 
34 Ctur.; 4) nach Glatz an Gewicht 3274 Ckur.; 5) nach Schweidnitz an Gewicht 1550 Etnr. 
Der Licitations⸗Termin hierzu iſt auf den 1. Mai c. des Morgens um 9 Uhr in der Wohnung des 
Herrn Garniſon⸗Auditeurs anberaumt. Entfernte, bereitwillige und -Cautionsfähige. Transport⸗ 
Unternehmer werben eingeladen, ihre Gebote bis zu der gedachten Zeit ſchriftlich und portofrei bei 
dem unterzeichneten Artillerie-Depot abzugeben, woſelbſt die nähern Bedingungen zu jeder Zeit ein⸗ 
zuſehen ſind. Der Mindeſtfordernde hat hierauf, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung des Hoch⸗ 
loͤblichen Allgemeinen Kriegs-⸗Departements, die Annahme und nach richtiger Ablieferung der Fracht, 
ſofortige Zahlung zu g igen. Nachgebote werden in keinem Falle angenommen. Silberberg 
den 20. Maͤrz 1827. 2 Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
(Bekanntmachung) Die im Grottfauer Kreiſe belegenen Güther, Dffig, Seifersdorff 
und Deutſchleipe, zu dem Nachlaß des verſtorbenen Legations⸗Raths, Grafen v. Danfelmann 
gehoͤrend, ſollen gegenwaͤrtig im Wege des Concurſes öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen: in den Bietungs⸗Terminen den 10. Juli 1827, 
den 12. October 182, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 15ten Ja⸗ 
nuar 1828, jedesmal fruͤh um 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Görlich in un: 
fern Partheien⸗Zimmer hierſelbſt perſönlich, oder durch Bevollmaͤchtigte hieſige Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Eirves, Görlich und 
Scholz vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen; daß der 


. Zufchlag an den Beltz und Meiſtbietenden erfolgen wird, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme nothwendig machen., Uebrigens ſoll nach Berichtigung der Kaufgelder, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen Forderungen, alſo auch der leer Ausgehenden, ohne daß es zu die⸗ 
fen Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Die Güter ſind, laut land⸗ 

chaftlicher Taxe, unterm 16: December 1825 und zwar Oſſeg auf 113,144 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., 

Seiſersdorff auf 38,783 Nehlr. 2 Sgr. 7 Pf. und Deutſchleipe auf 24,959 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. 

gewuͤrdigt, und die diesfaͤlligen Taxen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerm Partheien⸗Jimmer einzu⸗ 

ſehen. Neiſſe den 26. Februar 18272 KNonigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 8 
„GBekanntmachung.) Der Pfandbrief Koſchentin O. S. No. 379. über 400 Rthlr. iſt 

abhanden gekommen, weshalb Jedermann vor deffen Ankauf hierdurch gewarnigt wird. Breslau 


den sten April 1827. en 


Beilage 5 
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Beilage zu No. 48. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

ö Vom 9. April 1827. a 
„Subhaſtations⸗Bekanntmachung,) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll 
das dem Tiſchlermeiſter Carl Friedrich Horn gehoͤrige, und, wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
aͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
2960 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 3575 Rthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1100 auf der Ohlauer⸗Straße im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den Ten 
ebruar 1827 und den sten April 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den ten Juny 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in 
unſerm Partheien⸗Jimmer No. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤten der 
ubhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 14. November 1826. . 

; 85 a Roͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
— Subhaftationd-Befanntmahung.) Auf den Antrag der Frau von Burgsdorf 
ſoll das der Johanne Juliane verwittw. Grauer, geborne Laube, gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet „im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗ 
werthe auf 6635 Rthlr. 12 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 2478 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 42. vor dem Ohlauer Thore in der Tauenzien⸗ und Galgengaſſe 
belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Ren Lee durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten April 1827 und den gien Juny, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den Iten Auguſt 1827, Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erfcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächft, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Veſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Snfirnmente bedarf, ll Breslau d. 19. Dechr, 1856. 

f ; Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Re denz. 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Dber z Landes = Berichtes 
Calculator Hoben als Realglaͤubiger, fol das dem Eichorien „Fabrikanten Bober gehörige und 
wie die an der Gerichts ſtelle aushaͤngende Taxaus fertigung nachweiſt, im Jahre 1826 nach dem , 
Materialienwerthe auf 25,464 Rthlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 
23, 428 Rthlr. 20 Sgr. ab 155 No. 703. Litt: A. vor dem Oderthor in der Mehlgaſſe gelege⸗ 
nen Cichorien⸗Fabrik⸗Gebaͤude im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert 
und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den aıten Juni und den 1zten 
uguſt, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 1 ten October c. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unferm Partheien⸗Zimmer 
Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſelbſ zu 
dernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern lein 
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ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuschlag an den Meiftz und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
tern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 15ten Februar 18277 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. | 
(Bekanntmachung.) In Folge hoheren Befehls, ſoll eine dicht beim Dorfe Klein⸗Sil⸗ 
ſterwitz am Zobten Berge belegene, zum Forſtreviere Zobten gehörende Forſt-Flaͤche von 1 Mor? 
gen 45 URuth., im Wege der Licitation, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den aten May 1827 V. M. 10 Uhr in loco Klein-Silſterwitz anbe⸗ 
raumt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
ausgebotene Forſtflaͤche ſich ganz beſonders zur Anlage eines Hauſes nebſt Garten eignet und auf 
Verlangen, vor dem Termin vom Koͤniglichen Unterförfter Salbey zu Silſterwitz zur Beſichti⸗ 
gung angezeigt werden wird. Scheidelwitz den Iren Maͤrz 1827. 
; Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. v. Nochow. 
( Befanntmachung.) Hoͤherer Beſtimmung gemäß, fol eine zum Biſchofswald, Forſt⸗ 
reviers Zeblitz gehörige, beim Dorfe Gruͤneiche belegene Forſtparcelle von 3 Morgen 100 Ruth. 
der Eichbuſch genannt, zu Acker und Wieſen anwendbar, im Wege der Licitation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin auf den 27ſten April Vormittags 
10 Uhr anberaumt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu vorbemerkter Zeit im Schaf⸗ 
gotſchgarten bei Breslau ſich einfinden konnen. Der Unterfoͤrſter Chriſtoph zu Strachate wird 
auf Verlangen das zu veraͤußernde Grundſtuͤck zur Beſichtigung anzeigen. Scheidelwitz den 9ten 
Maͤrz 1827. 5 Königliche Forſt-Inſpektion. v. Roch ow. 
(Jagd⸗-Verpachtungen.) Der hohen Beſtimmung zu Folge, ſollen die in dieſem Jahr 
pachtlos werdenden Jagden anderweitig auf Sechs hintereinander folgende Jahre öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu folgende Licitations⸗Termine anberaumt worden. 1) Fuͤr die 
Feldmark Hermsdorff, den zoften April e. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zum 
goldnen Kreuz in Brieg. 2) Für die Feldmark Kampen, den ıften Mai c. Vormit⸗ 
tags um zo Uhr bei Oßmann in Strehlen. 3) Fuͤr die Feldmark Langenoͤls, beide Antheile, 
den zten May c. Vormittags 10 Uhr in der Dienſtwohnung des Oberfoͤrſter Törpe zu 
Zobten. J) Fuͤr die Feldmarken Beckern, Pfaffendorff, Klein-Liſſen und Vorwerk Alt⸗Striegau 
den 4ten May o. Vormittags ro Uhr im Gaſthof zur goldnen Krone in Schweidnitz. 
Jagdliebhaber werden zu den angeſetzten Terminen mit dem Bemerken eingeladen, daß nach einge- 
holter hoher Genehmigung der Beſtbietende den Zuſchlag zu erwarten hat. Scheidelwitz den 
dgoſten März} 1827. K KRoͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. v. Rochow. = 
1 (Dekfanntmachung wegen Eichen⸗Rinde⸗ Verkauf.) Zufolge hoher Beſtimmung 
ſoll die in den Walddiſtrikten Leubus und Pogul, Forſtreviers Nimkau, bereits zum Verkauf 
ausgeboten geweſene Quantitat vorzuͤglicher eichener Rinde nach einer bewirkten Abſchaͤtzung auf 
dem Stamme, anderweit auf den 28ſten dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe zu 
Leubus, durch Licitation, öffentlich verkauft werden, und werden Kaufluſtige eingeladen, daſelbſt zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Trebnitz den 6. April 1827. N 
„ a Königliche Forſt⸗Inſpection. Bretſchneider. N 
Bekanntmachung.) Der Müller Franz Widera zu Bistupitz hat die ihm gehoͤrige und 
vor einigen Jahren ganz abgebrannte zweigangige Waſſermuͤhle an dem ſogenannten Beuthner Waſ⸗ 
ſer in Biskupitz, vom Grund auf neu gebaut, und es foll zur Retablirung dieſer Mühle der Lan⸗ 
„desherrliche Conſens nachträglich nächgeſucht werden. Dem 9 7 des Geſetzes vom 28. Octbr. 1810 
gemaͤß, wird dies hierdurch bekannt gema: 


gemaͤß, n | cht, und diejenigen, welche durch die Retablirung der Muͤhle 
die Gefaͤhrdung ihrer Rechte fuͤrchten, hiermit aufgefordert, ihre gegründeten Widerſpruͤche bis 
ſpaͤteſtens den ‚sten Juni 4. c. mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch 
eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr beruͤckſichtigt, und auf die Ertheilung der Conceſſion angetra⸗ 
gen werden wird. Beuthen (Oberſchleſten), den 27. Maͤrz 1827. 88824 . | 
Der Koͤnigl. and⸗Rath, Graf Henkel von Donnersmark. . 


„ 1 
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SGenachrichtigung wegen Sperguns der Maltſcher Kohlenſtraße im Dorfe 
Hulm.) Wegen des Baues der Bräcke über die Leiſebach in Dorfe Hulm an der Maltſcher Koh⸗ 
lenſtraße, wird es nothwendig, die Paſſage durch Hulm und zwar von dem Wege vor Riegel bis 
dahin, wo der Weg zwiſchen Hulm und Zobel wieder auf die Chauſſee trifft, zu ſperren. Schwere⸗ 
res Fuhrwerk iſt deshalb genoͤthigt, um nicht die ſchwache Bruͤcke bei Riegel paſſiren zu duͤrfen, 
von Dambritſch uͤber Obſendorf, Panskau bis zu dem Buſch die Model genannt, ſeinen Weg zu 
nehmen und auch fo zurück zu kehren, dahingegen kann leichtes Fuhrwerk zwiſchen e 
und Hulm rechts abfahren, uͤber Riegel paſſiren und bald hinter Hulm wieder auf d e Kohlen⸗ 
ſtraße kommen. Die Sperrung der Straße nimmt Donnerſtag den 19 ten April c. fruͤh ſeinen 
Anfang. Breslau den 4ten April 1827. C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗ In ſpektor. 
(Proclama.) Das in dem Fürſtenthume Jägerndorff, Leobſchuͤtzer Kreiſes, in dem 
fruchtbarſten Theile des Letzteren in der Gegend von der Stadt Katſcher gelegene, dem fuͤr bloͤd⸗ 
ſinnig erkaͤrten Anton Grafen von Sobeck zugehörige, nach der im Jahre 1824 gerichtlich auf 
genommenen Taxe auf 35,323 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigte Rittergut Liptin foll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, oder im Falle eines nicht 
zu bewirkenden Verkaufs, auf mehrere Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin vor dem Commiſſario Hrn. Juſtizrath Günzel auf den 12ten Mai 1827 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts angeſetzt, und 
laden dazu die Kauf⸗ und reſp. Pachtluſtige mit dem Beifuͤgen vor: daß die näheren Verkaufs⸗ 
und Verpachtungs⸗Bedingungen bei dem Vormunde des genannten Grafen von Sobeck, dem Lan⸗ 
des-Aelteſten Baron von Bibra auf Kaldaun, Leobſchuͤtzer Kreiſes, zu erfahren find, daß 
ein bedeutender Theil des Kaufgeldes hinter den Käufer, gegen hypothekariſche Eintragung ſtehen 
bleiben kann, und die Zuſchlags⸗Ertheilung noch von der Genehmigung des unterzeichneten Fuͤrſten⸗ 
thums⸗ Gerichts- als Ober⸗Curatel-Behoͤrde des Anton Grafen von Sobeck abhängt. : 
> Leobſchuͤtz den 3. April 1827. Fuͤrſt Lichtenſtein⸗Troppau⸗Jaͤgerndorffer-Fuͤrſtenthums⸗ 
— e \ ’ Gericht, Koͤnigl. Preuß. Antheils. N 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gericht macht hierdurch bekannt: daß zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
des auf 102 Rthlr. abgeſchaͤtzten, in der Stadt Juliusburg sub No. 49 des Hypotheken⸗Buchs be⸗ 
legenen Hauſes und Gartens „auf welches in dem letzt angeſtandenen Termine, das hoͤchſte Ge⸗ 
ot von 40 Rthlr. abgegeben worden iſt, ein neuer und peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 
26. Juni a, c. Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Deputirten, Herrn Aſſeſſor Reit ſch ange⸗ 
ſetzt worden iſt. Es werden daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige nz fgefordert: in dieſem 
ermine in dem hieſigen Fuͤrſtenthums-Gerichts⸗Zimmer zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
geben, indem auf ſpaͤtere Gebote, in. fo fern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen 
follten, keine Ruͤckſicht genommen, fondern der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen und die 
koͤſchung der eingetragenen leer ausgehenden Forderungen verfuͤgt werden wird. Die Taxe ſelbſt 
kann in hieſiger Fürſtentbums⸗Gerichts⸗Regiſtratur nachgeſehen werden. Oels den 9. März 1822. 
‚.(BSubhaftarion.) Da bei dem Gräfſich Henkel Frei Standesherrlich Veuthner Gericht 
hieſelbſt das zum Nachlaß des Gutsbeſitzers und Landesaͤlteſten von Mletzko gehoͤrige, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oppeln und deſſen Freien⸗Standesherrſchaft Beuthen belegene Rittergut Maczeikowiz 
nebſt Zubehoͤr, auf Antrag der von Mletzkoſchen majoremen Erben ſo wie der Vormundſchaft 
der minorennen Erben, Behufs der Theilung des Nachlaſſes, öffentlich an den Meiſtbietenden 
derkauft werden fell und die Bietungs⸗Termine auf den sten Januar 1827, den Sten April 1827 und 
den sten July 1827 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Gerichts-Zimmer an⸗ 
geſetzt worden find, ſo wird ſolches und daß das gedachte Gut nach der davon durch die Ober⸗ 
ſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden 
5 denz auf 13002 Athlr. 3 Sgr. 4 Pf. — den Ertrag zu 5 pCt. gerechnet — gewuͤrdigt worden, 
en beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen mit der Nachricht bekannt gemacht, daß im lezten Bietungs⸗Ter⸗ 
Ber welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden nach vorher erfolgter Geneh⸗ 
wenns der majorennen Erben und reſp. des Obervormundſchaftlichen Gerichts, zugeſchlagem 
erden wird. Tarnowitz den 1§. September 1826. ; 
Graͤflich Henckel von Donnersmarck Frei⸗Standesherrlich Beuthner Gericht. 
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REF Bat - Verding ung. = 
In Folge erhaltenen Auftrags habe ich einen anderweitigen Termin zur oͤffentlichen Licitation 
des Deus Baues eines hölzernen Kuh⸗ und Pferdeſtalles, in heute, Toſter Kreiſes, auf 
den ıften May d. J. Vormittags 9 Uhr auf dem Schloſſe daſelb angeſetzt, und lade hierdurch 
alle bauverfiändige Bauluſtige ein, an demſelben zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
| 25 8 Der Landes⸗Aelteſte Graf Scherer s 
(Anzeige.) Ein bedeutender Gaſthof in ‚einer lebhaften Stadt Nieder chleſſens, mit blüs 
hender Nahrung, iſt ſofort mit angemeſſener Anzahlung zu verkaufen. Auch iſt eine freie ländliche 
Deſitzung von circa 240 Morgen Ackerland baldigſt zu verpachten. Ueber beides das Naͤhere bei 
Meifter, Urfuliner Straße No. 1. in Breslau. 5 5 
(Schaaf⸗BDocke zu verkaufen.) Auf dem Domino Wenig⸗Noſſen bei Mi nſterberg 
ſtehen einige 80 Stuͤck Boͤcke, rein Lichnowskyſcher Abſtammung von der hoͤchſten Feinheit und Aus⸗ 
gealichenheit zum Verkauf. ! Re 
(neue Bibliothek auffallend billig zu verkaufen), welche erſt im Jahre 1815 
angelegt wurde, und in 1580 Baͤnden beſteht. Das Naͤhere daruͤber iſt zu erfahren bei 
i G. B. Jäkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
(Haus⸗ Verkauf und Sommer⸗ Wohnungen in Oß witz) zu haben. 
Naͤhere Nachricht ertheilt der dortige Wirtbſchafts⸗Inſpektor. ö 
(Verkaufs- Anzeige.) Funfzig Schock ſchoͤnen zjährigen Karpfenſaamen find in Haafe- 
nau, Trebnitzer Kreiſes, käuflich abzulaſſen. Auskunft darüber giebt der daſige Vogt. a 
Berkaufs⸗ Anzeige.) Ein modernes, mit guten Roßhaaren gepolſtertes und elegant be⸗ 
zogenes tuͤrkiſches Sopha ſteht billig zu verkaufen „Schuhbruͤcke No. 10. : 5 
Anzeige.) Es lagern in der goldnen Krone, Schweibnißer Straße „18 Scheffel Steyer: 
ſcher Rothklee, und kann ſolcher naͤchſten Mittwoch Nachmittags 2 Uhr gegen Bezahlung a 53 Rtlr. 


an Herrn Müller, abgeholt werden. 


— len⸗Verpachtung.) Die hierſelöſt an der Oder belegene, aus 8 Panzer⸗Gaͤngen 
beſtehende, ſogenannte Matthias⸗Muͤhle, welche ſelbſt bei dem kleinſten Stande der Sr hin⸗ 
laͤngliches Waſſer zum Betriebe hat, und fuͤr den ſtaͤdtiſchen Verkehr ſehr geeignet iſt, wird zu 
Johanni d. J. pachtlos und ſoll anderweitig verpachtet werden. Pachtluſtige, welche darauf zu 
entriren wuͤnſchen, koͤnnen die nähern Bedingungen jederzeit bei dem Eigenthuͤmer, Schmiedebruͤcke 
No. 29. einſehen und das Weitere gewaͤrtigen. a 8 - 
„(Milch Verpachtung.) Bei dem Dominio Bettlern, 14 Meile von Breslau, wird von 
Johanni 1827 ab, die Verpachtung der Milch offen, es werden daher Pachtluſtige und Cautions⸗ 
fähige eingeladen, Donnerſtag den 12. April c. a. vor dem Wirthſchafts⸗Amte ſich einzufinden. 
(Verpachtungs⸗ Anzeige Die Bier ⸗Braueret und Branntwein Brennerei zu Groß⸗ 
Schoͤnwalde, Wartenbergſchen Kreiſes, nebſt 6 Ausſchanken ſoll auf den 2. Mai wiederum ver⸗ 
pachtet werden. Die Bedingungen liegen zur Durchſicht bei dem Beamten, woſelbſt auch der Ter⸗ 


min abgehalten werden wird. Cautionsfaͤhige werden hierzu eingeladen. 


2 5 Graf von Reichenbach auf Schoͤnwalde. f 
Auction.) Dienſtag als den loten April, werde ich auf der Kattern-Straße im blauen 


Himmel) veränderungshalber, fruͤh von 9 bis 1a und Nachmittags von a bis 5 Uhr, verſchiede⸗ 


nes ſchoͤnes Meublement, beſtehend in: großen Spiegeln, Sophas, Stühlen, Schraͤnken, 
worunter ein ſehr ſchoͤner Coffee-Schrank, Comoden u. d. m., Betten, Hausrath, Geſchirr und 


5 Sattel und circa 50 Bout. Medoc, meiſtbietend verſteigern. 


S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 


„(Nachlaß⸗ Auction.) Donnerſtag als den 12. April werde ich auf der Hummerei No. 15 
früh um 9 und Mittags um 2 Uhr verſchiedenes Meublement, Wäfche, Betten, Kupfer, Zinn 
und diverſes Hausgeraͤth oͤffentlich verſteigern. S. Pierè, conc. Auctions⸗Commiſſ. 
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„ „Für Freunde und Verehrer Jean Pauls 
iſt im Verlage der Buchhandlung Jofef 3 5 Ko mi in Breslau ſo eben erſchienen: 
FR : ar a hr e 1 i 


aus S 
Jean a n l e e ben. 
5 weites Heftlein. 
f Mit ſeinem zum erſtenmal ganz aͤhnlichem Bildniß, 
gezeichnet von E. Foͤrſter, und geſtochen von Ludwig Meyer junior. 


8. 1827. Preis 1 Kthlr. 6 Ggr. 

Es enthält, naͤchſt der Vorerinnerung. vom Herausgeber, von Jean Paul ſelber: 
Von der Selbſtbiographie. 2) Des Schriftſtellers Selbſtanſchauun und 
Selbſtbekenntnifſe. 3) Urtheile und Bemerkungen uͤber Schriften, S rift⸗ 
ſteller und über haupt über Andere. 4 Selbſtanſchauung, Selbſtbekenntniſſe, 
ahrnehmungen, Welt: und Lebens⸗Anſichten, Gemuͤthsſtimmung, Neigung 
und Abneigung, Eigenheiten. 5) Muſik. 6) Träume 7) Koͤrperlicher Zu⸗ 

fand. 8) Zunehmende Lebens⸗Gleichguͤltigkeit. 9) Anhang. 4 
Das früher erfchienene ıffe Heftlein, mit zwei Nachbildungen der Handſchrift Jean Pau l, 
koſtet 1 Rthlr., und enthält nachſt der Vorerinnerung vom Herausgeber, von Jean Paul ſelber: 
1) Wonfiedel — Geburt — Großvater. 2) Joditz. — Dorfidyllen. 3) Sch war⸗ 

zenbach an der Saale — Kuß — Scherz mit dem Rektor — Abendmal. 

Wir wiederholen die Bemerkung, daß dieſe neueſte . Jean Paul's, in Folge des ab⸗ 
geſchloſſenen Kontrakts, niemals in einen andern Verlag uͤbergehen kann, und demnach auch in 


die Berliner Ausgabe der Geſammt⸗ Werke nicht aufgenommen werden wird. In Formak, Druck 


und Papier ſchließt fie fich vielmehr denen bei uns erſchienenen Schriften: Katzenbergers Ba⸗ 
dereiſe, 3 Baͤnde, und die Kleine Buͤcherſchau, a Bände, an, die fortwaͤhrend bei uns 


u haben ſind. Joſef Max und Komp. in Breslau. 
2 | J...... en 
Be rn Paul Fr Richters 


zum erſtenmal ganz ähnliches Bildnif, 
gezeichnet von E. Foͤrſter und geflohen von Ludwig Meyer junſor 
iſt dem ſo eben erſchienenen aten Heftlein von: Wahrheit aus Jean Paul's Leben „ bei⸗ 
gegeben, wird aber auch einzeln abgelaſſen und iſt der 
ö Preis für die erfien Abdruͤcke in to. 12 Ggr. . 
. Preis für ſpaͤtere Abdrucke in 8vo. 8 Ggr. 1 0 a 
„Die wirklich meiſterhafte Zeichnung des Herrn E. Foͤrſters in Münden, Jean Paul's 
Schwiegerſohn, iſt von Herrn L. Meyer jun. in Berlin eben ſo meiſterhaft geſto en, und da 
die Aehnlichkeit vollkommen erreicht iſt, ſo laͤßt dieſes Kunſtblatt nichts zu wuͤn chen uͤbrig. 
: Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. Fer 
Literariſche Anzeige. a: 
RR Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſchienen 
nd zu haben: ö N a : Er — 
Kommunionbuch von Dr. J. G. Scheibel. Mit Einſchaltung 
des vom Herrn Inſpektor Dreiſt in Bunzlau, nach Luther und Clau⸗ 
dius ausgearbeiteten Kommunionbuͤchleins. 8. 1827. * f 
ier. 5 1 a 
Auf diefes neu erſchienene Kommunionbuch erlauben wir uns ganz beſonders aufmerkſam 2 
Machen. So viele und gewiß werthvolle Buͤcher der Art auch vorhanden ſeyn mögen, fo buͤrfte 


> — 170 — f f 
dieſer neue Verſuch wohl nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, indem bei einer auch nur fluͤchtigen Pruͤfung deſſel⸗ 
ben, der reiche Inhalt Jeden uͤberzeugen wird, wie der Gebrauch obigen Buches, zur Erweckung 


wahrer Andacht beitragen, den chrifflichen Sinn ſtaͤrken, ein Gott wohlgefaͤliges Leben foͤrdern, 


und ſomit uͤberall Segen verbreiten wird. a 8 
Von demſelben Verfaſſer ſind fruͤher bei uns erſchienen: En; Er 
Kurze Nachricht von der Feier des heiligen Abendmahls bei den 
verſchiedenen Religions⸗Partheien von Dr. J. G. Scheibel. 5 
. , x 7 ; . 1 Sgr. 
Das Abendmahl des Herrn. Hiſtoriſche Einleitung, Bibellehre a Ge 
ſchichte derſelben. Von Dr. J. G. Scheibel. gr. 8. 2 Rehlr. 


N Con firmations⸗ Schein e. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſind erſchienen: 
\ Pe: Für evangeliſche Chriſten: . 
Zwei und dreißig Confirmations⸗ Scheine. Jeder ein en andern 
Bibelſpruch und eine daran gefnüpfte Erinnerung enthal- 


tend. Velin⸗Papier, mit paſſenden, geſchmackvollen Nandverzierungen. 73 Sgr. 


Fuͤr Katholiken: 


Zwei und dreißig Scheine, bei der erſten heiligen Kommunion 


der Katholiken. Velin⸗Papier mit paſſenden, geſchmackvollen eee 
g : 74 Sgr. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 5 


e df i ſch e., Anz eig. 


BE Ei N 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt fo. eben er⸗ 


ſchienen und dort zu haben y 

PC 
mein Leſe⸗ und Lehrbuch für. die Stadt⸗ und Landſchulen Schleſiens. 
Von Michael Morgenbeſſer, i ö 
5 „Rektor der Buͤrgerſchule zum heiligen Geiſt in Breslau. N 
ater Theil. 8. 1827. 17 eng gedruckte Bogen ſtark. Preis 6 Sgr. 
Der zweite Theil dieſes Schleſiſchen Kinderfreundes ſoll vorzuͤglich Lehrbuch ſeyn und 
Leſeſtoff für die obern Klaſſen der Volksſchulen darbieten. Dieſem Plane gemaͤß hat der Herr 
Verfaſſer dasjenige, was er aus der Kenntniß der Natur, der Geſchichte und der Geographie fuͤr 
die obern Klaſſen der Schulen, als das Wiſſenswuͤrdigſte und zu wiſſen Nothwendige erkannte, 
hier aufgenommen, und ſo dargeſtellt, daß er nicht blos als Leitfaden beim Unterricht „ſondern 


größtentheils auch als Leſeſtoff benutzt werden kann. Da Herr Rector Morgenbeffer die Beduͤrf⸗ 
niſſe unſerer Volks ſchulen aus vieljähriger Erfahrung kennt, fo hofft er in den beiden Theilen feiz . 


nes Schleſiſchen Kinderfreundes dasjenige gegeben zu haben, was theils zur Uebung des Lehrers, 
theils zur Erlangung der unentbehrlichen Schulkenntniſſe noͤthig und der Faſſungskraft und dem 
Ideenkreiſe der Jugend angemeſſen iſt. b 

(Die Auction) von neuen Tellern, 


Terrinen, Schuͤſſeln, Speiſe⸗ und Caffee-Gerpicen ic. 


wird heute und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer⸗ Straße, 


fortgeſetzt. . f 
(unzeige.) Schone feine mittel Starke das Pfund 1 Sgr. 9 Pf, in Parthien billiger 
empfiehlt . F. A. Gramſch, Nicolai- Strafe No. 32 en 
Anzeige.) Miederlandiſche ſeidene Herren- Hüte in neueſter Fagon und vorzugücher Güte, 
Arbeitskaͤſtchen und Taſchen von 5 bis 12 Sgr., lange Sommer⸗Damen⸗Handſchuhe Az Sgr. 
empfehlen i ER € FERN: Gebrüder Bauer, ! 


8 
U 


— ——— 


Engliſche und hollſteinſche Auſtern in Schaalen 8 
kreffen mit heutiger Poſt wieder ganz friſch ein. Friſchen fetten geraͤucherten Rhein⸗Lachs erwarte 
ich den raten dieſes Monats, ea * 
85 f Friſche veroneſer Salami⸗Wurſt, 5 8 
feinen Zucker in Hüten von 5 — 8. Pfd., à 81 Sgr., reinſchmeckenden Coffee, pr. Pfd. 71 Sgr., 
gemahlnen Saffran, pr. Pfd. 8 Rthlr., 20 Pfd. Leim, pr. 28 Rthlr., 5 Pfd. Citronat, pr. 
26 Ahle, Stettiner Bier, pr. Flaſche 6 Sgr.; Porter 7 Sgr., Punſch⸗Eſſenz 20 Sgr. 
N Grünberger Wein, pr. Berliner Bout. 6 Sgr. 
bei 12 Flaſchen a 54 Sgr., Cardinal und Biſchof A 10 Sgr., Franzwein 10, 12 und 15 Sgr., Un⸗ 
gar⸗Wein 15, 20, 25 Sgr. und 1 Rthlr., Würzburger und Moſel⸗Wein, pr. Fl. 12 und 15 Sgr., 
Rheinwein 20, 25 Sgr. und 1 Rthlr., Burgunder Volnay 25 Sgr., alle übrigen Gattungen 
Weine zu ſehr billigen Preiſen offerirt * a 
3 G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 5 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne Armbänder, Colliers, Damentaſchen, Körbchen und Kaſtchen 
neueſter Fagon, ſehr geſchmackvolle Bijouterien in 14⸗ und 18karaͤtigen Gold, erhielten fo eben von 
Paris und empfehlen folche zu aͤußerſt billigen Preiſen i 
N - Hübner und Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
RX (Anzeige.) In meiner Del> Fabrik, dem Schweidnitzer Keller gegenüber, iſt fo eben ange⸗ 
men: 2 


1) Is laͤndiſch⸗Moos-Chocolade, welcher das Moos nicht wie gewöhnlich als 
she 50885 „ fondern zur Erhöhung ihrer Wirkſamkeit als Gallerte beigemiſcht iſt, 
da 20 22 . . — 8 
2) Zitt wer E 2 colade, Morgens nuͤchtern und auch ſonſt am Tage zu eſſen, aber nicht 
zu kochen, das Pfd. 20 Sgr. 5 f \ 
3) eine neue Sendung der ruͤhmlichſt bekannten Achten patentirten Gerſten⸗Cho⸗ 
N colade, das Pfd. 1 Rthlr. L. Schleſinger. 
(Anzeige.) Oronocco, ein ſtark aromatiſcher Schnupftaback, das Pfd. 10 Sgr., vor⸗ 
Fzäglich ſchoͤnen Ungariſch Gebeizten, p. Stein 4NtHle. ; alte Carotten von 8 Sgr. bis 1 Rthlr; 
achten Pariſer Robillard, das halbe Kilogram-packet 35 Sgr.; alten Robillard a 20 Sgr., Du⸗ 
cheſſe, à 20 Sgr.; Tabac des Dames. oder geipsiger Bonbon, à 123 Sgr. (auf vorftehende Ta- 
dase ich bei 10 Pfd. darüber 102 Rabatt), 8 und Ermelerſche Rauchtabacke zu 
habrik⸗Preiſt ningo⸗Canaſter, a 10 Sgr. Er 
Preiſen und alten Domingo = 2 0 5 Mebäßer Süß in kochen Stern. | 
Anzeigen) echter Holland. Güßmilhrnäfe, Schweiger Kaͤſe, Brabanter Sardellen, 
feines Prov. Bel, a : weißer Sago, achten Jam. Rumm, nebſt allen Sorten Spece⸗ 
rey⸗Waaren und viele Sorten beſonders gute Rauch- und Schnupf⸗Tabacke find bei mir zu den 
billigſten Preiſen zu haben, Schweidnitzergaſſe No. 20 A. Barthel. 
( Anzeige.) Goldene und filberne Tauf⸗ Confirmations⸗ und zu andern Feſtlichkeiken ſich 
eignende Denkmuͤnzen von D. Loos Sohn aus Berlin, vorzuͤgliche Herren⸗ und Kinder⸗Huͤte von 
Filz und Seide, erhielten in großer Auswahl und verkaufen zu den wohlfeilſten Preiſen. 
REN Hübner und Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 


Ss 8 1 zeige.) Alten Gruͤnberger Wein, die HER Sala ET „das Quart 

und 12 Sgr. Muscat von Gruͤnberger Wein das Quart 12 Sgr. offefiret : 
8 s F. A. Stenzel, Abrehts=ßtraße 

, (Anzeige.) Tine Sendung ſehr preiswuͤrdiger Ober⸗Moſel⸗Weine, a 11. 19 Flaſche, 

und feine feidene Herren⸗Huͤte nach der neueſten Fagon erhielt wiederum in Commiſſion 

2 * W. F. Gilling, Tachhandlung, Ohlauer Straße No. 83. 

‚Anzeige.) Jemand wünſcht im Schneidern, da noch einige Stunden unbefetzt find, Uns 

terricht zu 9 5 Auch werden Kleider zugeſchnitten und geheftet, das Kleid oder Ueberrock 

to Sgr. Das Naͤhere Ohlauerſtraße No. 82. in der Putzhandlung Parterre. N 


— 1172 — a 

(Bekanntmachung.) Dem fich verbreitenden Geruͤchte, daß ich meine Unterrichtsanſtalt 
aufzugeben gemeint ſey, widerſpreche ich hiermit, indem ich mich zugleich der fernern geneigten 
Theilnahme des verehrten Publikums gehorſamſt empfehle. Auch bin ich unter den bereits fruͤher 
bekannt gemachten Bedingungen zur Annahme von Penſionairs erboͤtig. Was uͤbrigens in meiner 
Anſtalt in wiſſenſchaftlicher Hinſiche geleiſtet wird, daruͤber werden der Reviſor derſelben, Herr 
Prediger Ullrich, Herr Diaconus Rembowsky, und der Kaufmann Herr Richter, Anto⸗ 
nienſtraße No. 25. wohnhaft, guͤtige Auskunft ertheilen. Breslau den §ten April 1827. 85 
N Mathilde Schultze, Paradeplatz No. ır, 7 


(Meubles⸗Anzeige.) unterzeichneter empfiehlt ſich mit modernen in eigner Werkſtatt 
verfertiaten Meubles zum billiaſten Preis. Spiller, Tiſchlermeiſter, am Ring No. 49. 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, welcher zu Johanni dienſtlos wird, wuͤnſcht ein anderweitiges Unterkommen. 


Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Herrn Regierungs⸗Secretair Steinber 9 vor dem Ohlauer⸗ 
Thor in der Kloſterſtraße. \ i . 


(Offene Stelle.) Ein tuͤchtiger, des Schreibens und Rechnens wohl kundiger Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber kann ſein Unterkommen nden. Das Nähere bei dem Agent Monert, Sand⸗ 
gaſſe in den 4 Jahreszeiten. > 


(Anzeige) Ein junger Menſch von guter Erziehung, der wahre Luſt zur Sei · 


fenfiederprofefjion in ſich fühle, kann als Lehrling bald ſein Unterkommen finden. Das 
Nähere iſt in Ro. 14. Schweidnitzer Straße zu erfahren. f =. 


(Ann one e.) Une Gouvernante, ‚sachant le francais et l’allemand. 
dant les connoissances necessaires pour l'education, desire trouver le plu 
dans ce genre. S'adresser, goldne Radegasse No. 10. au premier. 


par principes, posse- 
tot possible une place 


8 8 * und Saba 5 u bestehen) iſt 1 uph No. 30. an der Mi 
tag Seite, der iſte Stock von 5 au tuben, 1 Alcove nebſt Zubehoͤr, Stallung fuͤr d 
und Wageuplatz. Das Nähere im Gewölbe. 5 en 


(Zu vermiethen) in No, 10, auf der Carls traße der erſte Stock, beſtehend aus drei 
Stuben, Alkove nebſt Zubehoͤr, und auf bevorſtehende Johann zu beziehen. : 9 


In do. S. auf dem neuen Anger (Schweidniger Thor) find einige Wohnungen zu vermſechen 
und BE zu beziehen. Das Näbere beim Eigenthuͤmer in Neo. 10. ie en 
im Gewoͤlbe. 5 i 


(Zu vermierben.) Tine freundliche Wohnung vor dem Ohlauer Thore von 6 Stuben, 
Kuͤche end Zubehör, Stall und Wagenplatz, wie auch Benutzung des Gartens iſt auf Johanni a. c. 
fuͤr einen billigen Miethzins zu bermiethen, und iſt das Nähere Albrechts⸗Straße neue Nummer 38 
im Comptoir zu erfahren. Breslau den 6. April 1827. 

Bu vermieten) find noch große und kleine Logis Nro. 15. zu Altſcheitnig, 
bei Krau ſe. i 5 
Wermletpung.) Vor dem Sandthore im grünen Baum iſt der ate x 
und auf Johann zu beziehen. 5 g 


Dieſe Zeltung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Nailtzelnl 
; Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Köuigl. Poftämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


